Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Mr. 6. 


. 242. Montag den 16. Oktober | ; 1837- 


Be ee 


5 
der Vorleſungen, welche an der Königlichen mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau im Winter⸗Semeſter 1837/38 gehalten werden und den 


23. Oktober c. ihren Anfang nehmen. 


a. Für die Zöglinge des IJ. Curſus. 
Anleitung zu gerichtlichen Sektionen, Sonnabends von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Geheimen Medicinal⸗Rathe Profeſſor Dr. Otto. 
Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, Montag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 11 bis 12 Uhr, von demſelben. 
Das Präparicen an Leichnamen täglich früh von 9 bis 11 und Nachmittag von 2 dis 4 Uhr, von demſelben. 
Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow. 
Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montag, Dienſtag und Mittwoch früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Dr. Kannegießer. 
Encyclopädie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſtag , Freitag und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends, vom Herrn Lehrer Schummel. 

b. Für die Zöglinge des II. Curſus. | 
Das Präpariren von Leichnamen, täglich von 9 bis 11 Uhr und Nachmittag von 2 bis 3 Uhr, vom Hrn. Geh. Med. Rathe Prof. Dr. Otto. 
Die mediciniſch⸗chirurgiſchen Inftitutionen, Montag, Dienftag, Donnerſtag und Freitag von 8 bis 4Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Göppert. 
Die allgemeine und ſpezielle Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, täglich von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. Kuh. 
Die Lehre von den Frakturen und Luxationen, Mittwoch und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends, vom Herrn Profeſſor Dr. Remer. 
Die anatomiſchen Correpetitionen, Mitttboch, Dannerſtag, Freitag und Sonnabend, von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow. 
Die Cotrepetitionen der algemeinen und ſpezielen Chirurgie, Montag, Mittwoch und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr, vom Hrn. Dr. Burchard. 
Die Correpttitionen der mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn 


Dr. Alphons Wendt. 
c. Für die Zöglinge des III. Curſus. 

Die patholggiſche Anatomie, Wontag, Dit aſtug, Donnerſtag und Freitag von 2 bis 3 Uhr, vom Herrn Gry. Med.⸗Rathe Prof. Dr. Otto, 
Therapie der chroniſchen Krankheiten, täglich von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Wengke. 
Der Cursus operationum, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Remer. 
Die theoretiſche Geburtshälſe, täglich von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Medizinal⸗Rathe Profeffor Dr. Betſchler. f 
Die mediziniſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, leitet Herr Profeſſor Dr. Wentzke. f 
Die chirurgiſche Klinik, täglich von halb 9 bis 10 Uhr, leitet Herr Profeſſor Dr. Kuh. g 
Die ambulatoriſche Klinik für Weiberkrankheiten, täglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Herr Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Betſchler. 
Die pharmaceutiſche Chemie, Mittwoch und Sonnabend von 11 bis 12 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Göppert. 
Die Correpetitionen, Dienftag, Donnerftag und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Dr. Burchard. 
Die Correpetitionen, Montag, Mittwoch und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Dr. Alphons Wendt. 

Breslau, den 7. Oktober 1837. 8 

Der Königliche Geheime Medicinal⸗Rath und Director der mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehr-Anſtalt: Wendt. 


* 


Inland. Ausführung der Bahn in der angenommenen Richtung, ſo wie der dazu 


Breslau, 15. Oktober. Den 11. Oktober wurden die ernannten | gehörigen Anlagen, das Recht, die erforderlichen Grundſtücke im Wege der 


Ander 


ren Herr Anders und Herr Förſter auf die gewöhnliche feierliche] Unfeeiwilligen Expropriation eigenthümlich zu erwerben, oder vorübergehend 


fe als Domkapitulare des hieſigen hochwürdigen hohen Domſtifts in | zu benutzen, hierdurch eben ſo wie daſſelbe für die Anlage öffentlicher Kunſt⸗ 


der Domkirche introducirt. — In Oltaſchin bei Breslau wurde am ſtraßen geſetzlich beſteht, und mit der Maßgabe bewilligen, daß es nur un⸗ 
9 Oktober das neu erbaute katholiſche Schulhaus feierlich eingeweiht. ter beſonderer Leitung der Regierung zu Potsdam ausgeübt werden dürfe. 


Am 


27. September wurde in Groß⸗Glogau das funfzigjährige Prie⸗] — Die gegenwärtige -Beſtätigung und Verleihung kann von Mir zurück⸗ 


ſter⸗Jubiläum des Propſt und Kanonikus Herrn Klamt feierlich begangen, | genommen oder beſchränkt werden, ſobald das Statut oder eine der ergan⸗ 
Berlin, 12. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem Gehei⸗ genen oder vorbehaltenen Beſtimmungen durch die Geſellſchaft verletzt, oder 

un Juſtiz⸗ und Tribunals⸗Rath Ehm in Königsberg den Rothen Ad⸗ nicht befolgt werden ſollte. Ich überlaſſe Ihnen, dieſen Erlaß nebſt dem 

er⸗Otden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. Statute der Geſellſchaft durch das Amtsblatt der Regierung zu Potsdam 
Vom I 1ten bis 12ten d. M. ſind hier 8 Perſonen an der Cholera bekannt zu machen. Berlin, den 23. September 1837. 


erkrankt 
ſtorben. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 


und 4 Perſonen, worunter 3 aus früheren Erkrankungsfa - \ i 
a s 8 eee An den Staats- und Finanz⸗Miniſter 


Berlin, 13 Oktober. Se. Köni ; ; ; Grafen von Alvensleben.“ 5 
„18. N A gl. Hoheit der Prinz Wilhelm ! 5 , 
(Sohn Sr. Majeſtät des Königs) iſt von Ludwigslust hier wieder einge⸗ Vom 12ten bis 18ten d. M. find in Berlin 3 Perſonen als an der 


troffen. 


Cholera erkrankt und 3 Perſonen — ſämmtlich ſchon früher erkrankt — 


Nachſtehendes iſt die Alerhöchſte Kabinets⸗Ordre, mittelft welcher des] als an derſelben verſtorben gemeldet worden. 
Knigge Majestät das Statut der Berlin⸗ Potsdamer Eiſenbahn⸗ Deutſchland. 


tfert 


[haft zu beftätigen geruht haben: „Nach Ihrem Antrage Darmſtadt, 9. Oktober. (Privatmitth.) Ein aus der Schweiz zu⸗ 


n Sten d. M. will Ich das mit den übrigen Beilagen Ihres Berichtes ] rückgekehrter, in Heidelberg aber verhafteter politiſcher Flüchtling, 


zwiſchen 


von de 
o n 


Egehende Statut der zur Errichtung und Benutzung einer Eifenbahn | Namens Eberhard aus Echzell in der Wetterau, würde an letzter Mitt⸗ 


Berlin und Potsdam gebildeten Aktlengeſellſchaft, nachdem daſſelbe] woch auf dem Schub hierher gebracht und an die Polizeibehörde abgeliefert, 
Generalverſammlung der Aktionäre laut gerichtlicher Verhandlung die ihn Tages darauf an den Großherz. Kreisrath des Kreiſes Nidda, worin 


einer 3. Auguſt d. J. angenommen worden, unter Verleihung der Rechte | Echzel >. befördern ließ. Eberhard hatte früher in Gießen dem Stu⸗ 
ie Corporation an die Geſellſchaft, hierdurch beſtätigen. Ich ſetze dabei] dium der 


echtswiſſenſchaften ſich gewidmet. Der Grund feiner Rückkehr 


loc ausdräcklich eſt, daß die Geſellſchaft allen Beſtimmungen, welche] nach Deutſchland kennt man nicht; was aber feinem Wiedererſcheinen in 


über die 


Publiku 
8 eben ſo 


Verhältniſſe der Eiſenbahn⸗Unternehmungen zum Staat und zum | der Heimath einige Wichtigkeit zu geben ſcheint, iſt der Umſtand, daß die 


m im Allgemeinen, oder für die ihrige insbeſondere ergehen werden, hieſige Polizeibehörde ein Namensverzeichniß von Demagogen, wovon der 


nachzukommen verbunden bleibt, als wenn ſolche der gegenwärtigen] größere Theil im Auslande befindlich, bei ihm vorgefunden hat. Auf die 


10 17 und Verleihung beigefügt wären. Die Bahnlinie und die | Frage, wie er zu dieſem Verzeichniß gekommen, antwortete er: während 
argelegten Pläne der Ausmündungen bei Berlin und bei Potsdam, | feines Aufenthalts in der Schweiz habe er bei einer öffentlichen Behörde 


wobei J 


ch nichts zu erinnern finde, will Ich genehmigen, auch, im Aner⸗ gearbeitet, wo er Gelegenheit gehabt, eine Abſchrift von dem beſagten Ver⸗ 


f g Be 4 8 
enntniſſe der Gemeinnützigkeit der Unternehmung, der Geſellſchaft für die! zeichniſſe zu nehmen, das er jedoch bloß zu feiner Privatnotiz zu ſich ge⸗ 


1 


= 


ſchrift: „Heil Englands Königin!“ trug, während auf der andern Seite 


— 1708 — 


holte laute Huzzah, welches die Königin empfing, wurde noch durch Trom: 
petentuſch begleitet. Ihre Maj. die Königin, welche, in einem grünen ſei 
denen Kleide, höchſt anmuthig in einem offenen Wagen ſaß, grüßte mit 
freundlichem Lächeln die achtbare Verſammlung. Nachmittags fand in 
dem Schloſſe ein großes Mittagsmahl ftatt, welchem außer J. Maß. die 
Herzogin von Kent, der Marg. v. Conyngham, Lord Durham ıc. beiwohn⸗ 
ten. Eine glänzende Erleuchtung mit Feuerwerk ſchloß den feſtlichen Tag, 
an welchem ſich gegen 120,000 Menſchen in Brigthon befunden haben 
mochten, denn die Zahl der Fremden war ungemein groß. Die Brigthon 
Gazette führt als Merkwürdigkeit an, daß zwei junge Damen eigends zu 
dieſem Zweck eine Reife von 130 (engl.) Meilen gemacht hatten.) 

„Für den Herzog von Cambridge find mehr als 50 Kiſten mit Gil 
berzeug hier eingetroffen. Se. Königl. Hoheit wird ſo lange, bis die Her⸗ 
zogin und der Prinz Georg aus Deutſchland hier eintreffen, Liverpool 
Houfe in Dover bewohnen. — Der Herzog Karl von Braunſchweig 
iſt geſtern aus Derbyſhire wieder in London eingetroffen. 

Die Herzogin Ida von Sachſen-Weimar, die Prinzeſſinnen und 
Prinzen deſſelben Hauſes bilden, nebſt der jüngſt angekommenen Prinzeſſin 
Augufte von Sachſen, feit der Abreiſe König Leopold's den nächſten Um 
gang der jungen Königin. 

Der Jeſuitenorden, der bereits am Libanon feſten Fuß gefaßt hat, 
wollte früher von Syrien aus eine Miſſion in Mitte der Chaldäer gin? 
den. Gegenwärtig erhält man die Nachricht, daß nicht eine Miſſion, ff 
dern ein vollftändiges Collegium in Meſopotamien errichtet wird. Die Er 
bauung dieſes Collegiums läßt den Plan des Jeſuitenordens durchblicken, 
vom Euphrat und Tigris aus eine Verbindung mit den Niederlaſſungen 
des Ordens in Oſtindien zu bewerkſtelligen, und fo den ganzen ſüͤdlichen 
Theil von Aſien mit einer ununterbrochenen Reihe von Miſſionen un 
Collegien zu beſetzen. In Indien, wo die tolerante (2) Herrſchaft der Eng‘ 
länder dem Orden völlig freie Wirkſamkeit läßt, iſt Calcutta der Mittel 
punkt der Miſſtionen, von wo aus die Jeſuiten im vorigen Jahre in di 

Reiche Ava und Pegu eingedrungen ſind. 


Frankreich. 


Paris, 8. Oct. Die von dem Journal du Commerce aufgeſtellte Vermu⸗ 
muthung, daß die Expedition nach Konſtantine erſt im nächſten Früͤh⸗ 
jahr ſtattfinden würde, erweiſt ſich als ungegründet. Die Regierung publizitt 
nämlich heute folgende telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 5. O 
tober 9½ Uhr. (Aus dem Lager bei Medſez⸗Hamar 1. Oct.) Der Gem“ 
ral Damrémont an den Kriegsminiſter. Die Armee fest ſich in Bewegung 
Die erſte Brigade, von dem General Trizel kommandirt, geht heute über 
den Raz⸗el⸗Akba. Der übrige Theil des Heeres wird morgen folgen. Das 
Wetter iſt (hin. — Der Moniteur meldet außerdem: „Am 4. Okt. 
find 500 Mann des erſten Bataillons des 61. Linien⸗Infanterie ⸗Rehi⸗ 
ments auf dem „Phare“ von Cette nach Bona abgegangen; am Sten um 
7 Uhr Morgens folgen 500 Mann deſſelben Regiments auf der „Chimè⸗ 
re,“ und der Reſt wird an demſelben Tage auf dem „Tartare“ abgehen, 
Dieſe drei Dampfſchiß werden am 8ten d. M. in Bona eintreffen.“ ““ 

Die Pairskammer beſteht jetzt aus 326 Mitgliedern. Von dieſen 
ſind 149 von der vorigen und 177 von der jetzigen Regierung ernannt 
worden. Die Napoleoniſche Pairskammer beſtand aus 116 Mitgliedern; 
59 derſelben ſitzen noch jetzt in der mer, 43 ſind ſeitdem geſtorben 
und 14 leben noch, ohne in der Kammer zu ſitzen, nämlich der Kardind 
Feſch, die Prinzen Joſeph, Ludwig, Lucian und Hieronymus Buonaparte, 
die Generale Bertrand, Cambronne, Clary, der Marſchall Clauzel, der 
Graf von Forbin⸗Janſon, der Herzog von Gacta, der Marquis von Mar’ 
mier, der Herzog von Padua und der Graf von Thibeaudeau. 

Paris iſt im Begriff, Mangel an Steinkohlen zu leiden, trotz det 
vielen neuen Bergwerke, die ſeit einiger Zeit auf allen Punkten des Kö⸗ 


ſteckt habe. — Wie es ſich jedoch auch mit der Sache verhalten mag, fo 
wurde in den Nachmittagsſtunden des Freitags der hieſige Hofgerichtsad⸗ 
vokat Reh, Mitglied der Deputittenkammer vom J. 1834 und Schwa⸗ 
ger des bekannten Pfarrers Weidig, der ſich im hieſigen Arreſthauſe ent⸗ 
leibte, durch Polizeiwache in ſeiner Behauſung überraſcht und mit Einbruch 
der Nacht ins Gefängniß abgeführt. Kennt man nun aber im Publikum 
den eigentlichen Grund dieſer Verhaftung nicht mit einiger Beſtimmtheit, 
ſo wird doch vermuthet, es ſtehe dieſelbe mit der Ankunft Eberhard's in 
irgend einer Verbindung. — Unſere Eiſenbahnmänner ſind durch die 
vom Großherz. Staatswiniſterium dem Mainzer Komitee für die rechte 
Mainſeite ertheilte Kommiſſion ſehr unangenehm überraſcht worden. — 
Minder von Vorurtheilen befangene Perſonen ſind jedoch der Anſicht, daß 
durch dieſe Kommiſſion die wirklichen Landesintereſſen, wie jene vermeinen, 
keines weges beeinträchtigt worden find, zumal weil dabei zur Bedingung 
gemacht iſt, daß eine andere Eiſenbahn von Darmſtadt nach Frankfurt 
führen ſoll. Außerdem aber hätte die Ausführung der projektirten Mainz⸗ 
Frankfurter Bahn auf der linken Mainſeite mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt, deren Bewältigung mit Koſten verknüpft war, wofür 
jeder nur irgend be rechen bare Ertrag wohl ſchwerlich eine angemeſſene 
Schadloshaltung gewährt haben dürfte. — Als Warnungstafel mag 
hier noch ein Unfall erwähnt werden, der ganz kürzlich einem ſehr geachte⸗ 
ten Künſtler unſerer Reſidenz zugeſtoßen iſt. Glockengießer Otto, 
mit dem Guſſe von drei neuen Glocken für die hieſige Stadtkirche beauf⸗ 
tragt, war in einer der verfloffenen Nächte damit beſchäftigt, die letzte Hand 
ans Werk zu legen. Als jedoch das Erz in vollem Fluſſe war, bekam 
der Ofen einen Riß und nunmehr ergoß ſich die glühende Maſſe mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt in das Gießhaus. Otto hatte kaum noch ſo viel Zeit, 
dem Erze den Weg nach der Form der kleinſten Glocke hin zu bahnen, 
welche, wie man hofft, gelungen ſein dürfte. Allein trotz dem, leidet doch 
der Künſtler nahmhaften Schaden, weil die Arbeit von mehren Monaten 
nebſt Koſtenaufwand für ihn gänzlich verloren iſt. 


Oeſterreich. 

Wien, 9. Oktober. (Privatmitth.) Die ſeit mehren Tagen ausge⸗ 
ſtreuten Gerüchte, daß die Peſt längs der ſerbiſch⸗bosniſchen Gränze an 
die unſrige vorgedrungen ſei, erwieſen ſich als gänzlich grundlos. Alle 
Sanitäts⸗Berichte aus Ungarn und Croatien zeigen den beſten Geſund⸗ 
heitszuſtand an. — S. K. H. der Erzherzog Maximilian d' Eſte wird 
dieſer Tage von ſeiner Reiſe zurück erwartet. — Die neueſten Nachrichten 
aus Spanien in Betreff des Rückzugs des Don Carlos aus der Gegend 
von Madrid erregen hier großes Aufſehen und man fürchtet, daß ſich der 
Bürgerkrieg noch ſehr verlängern dürfte. — Seit einigen Tagen iſt der 
Courier⸗Wechſel aus Paris ſehr lebhaft. Man vermuthet, daß er die 
fpanifchen Verhältniſſe betrifft. — Den neueſten Nachrichten aus Odeſſa 
vom 2. Oktober zufolge war S. K. H. der Erzherzog Johann über Ser 
baſtopol und Taganrog nach einem kurzen Aufenthalt alldort nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgereiſt. — S. M. der Kaiſer Nikolaus hatte feine Excur⸗ 
fionen in der Krim fortgeſetzt und J. M. die Kaiſerin wollte über Odeſſa 
nach Moskau zurückgehen. S. K. H. der Erzherzog Johann wollte ſich 
nur 8 Tage in Konſtantinopel aufhalten und den Rückweg über Smyrna, 
Athen, Corfu und Trieſt nehmen. — Es iſt entſchieden, daß die erſte 
Probefahrt der hieſigen Eiſenbahn zwiſchen dem 9. und 15. November 
ſtattfinden ſoll. 


a Rui lan d. 

St. Peters burg, 7. Oktober. Heute findet die erſte öffentliche 
Fahrt auf unſerer Zarſkoje⸗Seloſchen Eiſen bahn, vom Innern der 
Reſidenz aus, auf eine Wegſtrecke von fünf Werſten ſtatt. Die bisheri⸗ 
gen, Auslagen der Unternehmung betragen dis zum 3. Oktober 3,726,618 
Rubel, dagegen die Einnahme der Geſellſchaft durch Emiſſion von 17,500 0 
Aktien und einige andere unbedeutende Einnahme⸗Quellen nur 3,508,244 nigreichs ausgebeutet werden. In Belgien find die Kohlenpreiſe bereits 
Rubel. Um nun den weiteren Bedarf der nothwendigen Fonds herbeizu⸗ übertrieben geſtiegen, und die Regierung läßt in dieſem Augenblicke, wie 
ſchaffen, hat die Direktion bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer um ein Dar: | man ſagt, eine Menge Schiffe mit Kohlen aus Großbritannien kommen, 
lehn von anderthalb Millionen Rubel nachgeſucht, das Höchſidie ſelben ihr] um dem großen Bedürfniſſe an dieſem Brennmaterial einigermaßen abzu⸗ 
bereits zugeſagt haben. Der Finanz⸗Miniſter iſt autorifirt worden, der | helfen. 
Direktion das gedachte Darlehn, gegen 5 pCt. Zinſen und 1 pCt. Til⸗ Der berühmte dramatiſche Schriftſteller, Herr Scribe, hat das alte 
gungs⸗Fonds, aus dem Reichsſchatz zukommen zu laſſen; jedoch fol vorher | Schloß Ssricourt bei Montmirail gekauft, und iſt jetzt mit der Ausbeſ⸗ 
von Kunſtverſtändigen eine Abſchätzung alles unbeweglichen und mobilen] ferung deſſelben beſchäftigt. 

Eigenthums der Geſellſchaft, wie auch eine Reviſion der Ueberſchläge f 

für die noch zu beendigenden Bauten ſtattfinden. — Während die 
Deutſche Bühne unſerer Kaiſerſtadt in der Mehrzahl ihrer Mit⸗ 
glieder, vornehmlich was das edlere Drama und das höhere Luſtſpiel be⸗ 
trifft, nur ſehr untergeordnete Talente beſitzt, deren Leiſtungen ſeit Jahren 
ſchon ſehr mangelhaft beſchaffen find und mannigfaltige Wünſche eines 
gebildeten Publikums unbefriedigt laſſen, beſitzt Riga ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres eine Schauſpieler-Geſellſchaft, die nach allen 
uns von dort zukommenden Nachrichten trefflich zuſammengeſetzt fein ſoll. 
Alle Klaſſen der Bevölkerung, vornehmlich die vermögende Kaufmannſchaft, 
bildeten ganz aus eigenen Mitteln einen neuen Fonds, der die Gründung 
des gegenwärtigen Theaters geſtattete. Der jährliche Koſten⸗Ueberſchlag 
der neuen Rigaſchen Bühne ſoll ſich auf 40,000 Rubel Silber belaufen. 

I 


Großbritannien. 

London, 6. Oktober. J. M. die Königin hielt am Aten unter 
unbeſchreiblichem Jubel der dichtgedrängten Volksmenge, ihren feierlichen 
Einzug in Brigthon. Von einer aus 200 Reitern beſtehenden Ehren⸗ 
garde eingeholt, langte Ihre Maj, kurz vor 4 Uhr bei dem erſten, 80 Fuß 
hohen und 45 Fuß breiten Triumphbogen an, deſſen eine Seite die In⸗ 


fo ſchnell zu verſchwinden, als fie, erſchienen war; das Wetter iſt ſchoͤn an 
andet 


und der „Temps,“ der noch geftern die Expedition für unausführbar hielt, hält 
fie heute für vollkommen m glich. Was wird nun geſcehene Wied man daß 
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der Name „Victoria“ nebft dem Wappen der Stadt, aus lauter Georginen 
zuſammengeſetzt, prangte. Auf dem Triumphbogen am Eingange des mehr⸗ 
mals erwähnten Amphitheaters las man die Worte: „Willkommen Vie⸗ 
toria!“ und das Amphitheater war mit Immergrün, Georginen und an⸗ 
dern Blumen, welche die benachbarten Edlen (der Herzog v. Norfolk al⸗ 
lein 10 Wagen voll aus Arundel Caſtle) geſendet hatten, geſchmüͤckt. 
Die Eintrittsſcene war von der großartigſten Wirkung. Nirgends ſah 
man ein leeres Plätzchen, Alles im glänzendſten Schmuck. Das wieder⸗ 


Wenn ſie ſie nicht nehmen, ſo werden ſie alle Welt gegen ſich N lieren 


2 fi 2 2 n 
werden fagen, fie feien zu fpät, die Letzteren, fie feien zu früh marſchirt. Wen 
es ihnen aber gelingt, Konſtantine zu nehmen, fo iſt es unmoglich, ane 


* 


* Hahneman n, geb. von Hervilly, die junge Gattin des be⸗ 
cn ing der Homöopathie, iſt geſtern hierſelbſt mit Tode abge: 
f In einem Breſter Journale lieſt man: „Geſtern war der ganze hie: 
de Handelsſtand in Bewegung. Es handelte ſich um die Eröffnung der 
bote, die zur Uebernahme einer der bedeutendſten Lieferungen für die 
ae eingegangen waren. Gegenſtand der Lieferung waren 18,000 Steren 
ichenbauholz. Es waren 11 Gebote eingegangen, die alle von großen 
diam babniten herrührten. Die Herren von Rothſchild waren die Min⸗ 
eſtfordernden; ſie forderten faſt eine Million weniger, als die übrigen 
eſellſchaften, und ihnen wurde ſonach die Lieferung zugeſchlagen.“ 
Der Temps enthält einen ſchönen Aufſatz über Schills Denkmal 
in Braunſchweig, von Savoye, worin es unter Anderm heißt: „Schills 
ame iſt einer der volksthümlichſten in Deutſchland. Er iſt zwar der 
kame eines Feindes Frankreichs, der Name eines Feindes, welcher daſſelbe 
8 zu ſeinem letzten Athemzuge bekämpfte, aber doch der Name eines edlen, 
Üftigen Feindes, wie ein jeder Streiter ſich ihn auf feinem Wege wün⸗ 
en muß: er iſt der Name eines Helden, deſſen Fahnen nur für Ehre 
und Vaterland wehten, und welcher durch den Tod ſein reines Beſtreben 
1 — „Lange Zeit,“ heißt es an einer andern Stelle, „glaubte 
Volk nicht an ſeinen Tod; es erzählte ſich, er ſei geflüchtet und lebe 
zurückgezogen in England, von wo er einſt als Retter erſcheinen und ſein 
terland von der Fremdherrſchaft erlöfen werde.“ 
benstraßburg, 6. Oktober. Ein zweiter Verſuch eines Ein⸗ 
ruchs in den Pulverthurm in der Nieder- Bollwerksgaſſe hat vor 
zwei Tagen ſtattgehabt. Fünf mit Stöcken bewaffnete Individuen nahten 
1 em am Pulverthurme aufgeftellten Poſten, und ſuchten denſelben zu 
reden, fie in den Pulverthurm einzulaſſen, wofür fie ihm 20 Fr. geben 
würden. Allein die Schildwache erwiederte auf das ihr gemachte Anerbie⸗ 
0 „Ich brauche Euer Geld nicht; zurück da!“ worauf ſie ſich entfern⸗ 
en. Als jedoch die Runde um den Pulverthurm gemacht wurde, ſtieß 
man abermals auf zwei der nämlichen Individuen, und auf den Ruf: 


„Wer da!“ antworteten fie auf eine gemeine pöbelhafte Art. Die Schild⸗ 


wache ſenkte darauf das Bajonnet und verſetzte dem, welcher die Antwort 
gegeben hatte, einen Stoß in die Seite, der einen halben Zoll tief unge⸗ 
Ahr hat eindringen können. Der zweite Unbekannte aber griff die Wache 
an und inſultirte dieſelbe; in dieſem Augenblick ſtürzten auch die übrigen 
Individuen Über dieſelbe her und mißhandelten ſie. Als jedoch auf den 

ülferuf der Schildwache einige Militärpoſten herbeieilten, ergriffen die 


ebelthäter die Flucht: — Die verwittwete Frau Erbgrößherzogin von | 


ecklenburg⸗Schwerin, Stiefmutter der Frau Herzogin von Orleans, iſt 
ri Abend von Paris hier angekommen, um fid nach Mecklenburg zu 
n. 


Spanien. 


N Paris, 8. Oktober. Die Regierung publizirt folgende telegraphiſche 
epeſche: „Baponne, 6. Oktober 7% Uhr Abends. In Madrid iſt 
a. Folge der von 4 Miniſtern eingereichten Entlaſſung ein 
An. „ Kabine t gebildet worden. Es beſteht aus folgenden Perſo⸗ 
Herr Herr Badaji, Staats⸗Sekretär; Herr Balanzat, Kriegs⸗Miniſter; 
2 Caſte jon, Juſtiz⸗Miniſter; Herr Rafael Perez, Miniſter des 
nnern; Herr Joſe Maria Perez, interimiſtiſcher Finanz⸗Miniſter und 
Herr Ulloa, See⸗Miniſter. Keiner der neuen Miniſter iſt Mitglied der 
Cortes. Nach ihrem frühern Leben und ihren früheren Anſichten zu ur⸗ 
2 wird das von der vorigen Verwaltung befolgte Syſtem fortgeſetzt 
erden.“ 


Die Madrider Zeitung publizirt die Namen der neuen Deputirten 
8925 nicht, aber die Sentinelle des Pytendes meldet, daß in Madrid 
ie Herren Mendiza bal, Calatrava, Arguelles, Landero und Cal⸗ 
de ron de la Barca ernannt worden ſind, welche ſämmtlich der Partei 
angehören, die von den Statuiſten Exaltados genannt werden. : 
Der General⸗Capitain von Neu⸗Caſtilien hat am 22. September eine 
Proklamation erlaſſen, worin er befiehlt, daß jede kleine Stadt und jedes 
orf, die von einem feindlichen Corps angegriffen werden, das geringer iſt, 
As die Hälfte der Einwohner des betreffenden Ortes, ſich vertheidigen 
ſſen. Wer ſich weigert, an dem Kampfe Theil zu nehmen, zahlt 200 
u taten Strafe oder wird, falls er unfähig iſt zu zahlen, zwei Jahre 
K den Galeeren verurtheilt. Wer dadurch, daß er die Waffen gegen die 
di fen erhoben hat, irgend einen Nachtheil erleidet, wird dafür entfchäs 
gt, und zwar müſſen diejenigen Einwohner feines Ortes die Entſchädi⸗ 
2 aufbringen, die der gegenwärtigen Ordnung der Dinge am wenigſten 
"geben find. — An den Befeſtigungswerken der Hauptſtadt wird mit 
810 größten Eifer gearbeitet. Von Errichtung einer Reſerve⸗Armee ift 
cht mehr die Rede und man glaubt, daß der General Quiroga nächſtens 
8 Aufhören des Belagerungszuſtandes anzeigen werde. 


(Kriegsſchauplatz.) Das Pariſer miniſterielle Abendblatt enthält nach: 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 4. Oct. 61% Uhr 
orgens: „Eſpartero ftand, feinen Berichten zufolge, am 24. Septbr. 
zwei Stunden von Atienza, wo ſich Don Carlos befand, dem er am 25. 30 
ann feiner Artiere- Garde abnahm. Don Carlos ſetzt feine Flucht über 
telle Hügel fort, Er iſt jetzt über den Duero gegangen, um ſich mit Za⸗ 
Megup zu vereinigen. Am 27 ſten befand er ſich jenſeits Aranda, von 
lo bartero dicht gefolgt. Der Anführer der Aragoneſiſchen mobilen Ko: 
60g, Bonnet, hat den General Moreno verfolgt, den Oberſt Tena nebſt 
Karliſten gefangen genommen und 200 Gewehre erbeutet. Der Neft 


* 
0 5 mußte alfo der alte Homdopath feine liebenswürdige junge Gattin in Paris, 
o ſie ſo gern verweilte, ſterben ſehen. Dieſer Todesfall wird gewiß zu aller⸗ 
hand Anekdoten und Wigen Veranlaſſung geben. Schon enthält der Meſſager 
an fehe myſtiſch klingende Erzählung. Er zeigt in der Form, in der er wich: 
ge Nachri ten mitzutheilen pflegt, ſeinen Leſern an, daß ein Schüler Hahne⸗ 
mann's, der Dr. Wieſecke, ein Mittel gegen die Kurzſichtigkeit und überhaupt 
gegen alle Augenkrankheiten, die nicht gerade aus organiſchen Fehlern entſprin⸗ 
eg entdeckt habe. Es ſei namlich ein medizinisches Faktum, daß vor mehr als 
8 Jahren ein Mann aus Verſehen eine Perle verſchluckt habe, und darauf 
plotzlich erblindet ſei, und erſt 15 Monate ſpäter, nachdem er durch heftiges Er⸗ 
lag en von der Perle befreit worden, fein Geſicht wider erlangt habe. Auf die: 
F, n e e 

) 0 et un iv ugenſchwaͤ i 5 

Perle in bomdopathiſchen Doſen. a 
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der am 27ſten mit nur 200 Mann wieder in Canta⸗ 


ſtieß zu Cabrera, ö 5 
Guergue fährt fort, die 


vieja eingerückt iſt. Oraa ſtand in Teruel. 
Grenzdörfer zu bedrohen.“ 


Portugal. 

Liſſabon, 28. Septbr. Ueber die Art und Weiſe, wie der Hof die 
Niederlage der Chartiſten aufgenommen, erzählt man Folgendes. Die Kö⸗ 
nigin ſchützte Unpäßlichkelt vor, um keine Deputation zu empfangen; der 
König empfing dieſelbe, ertheilte ihr aber keine Antwort. Als er zur Kö⸗ 
nigin zurückgekehrt, fragte ſie ihn, was aus Terceira und Saldanha wer⸗ 
den ſollte, ob ſie nach Liſſabon zurückkehren dürften? und als ſie erfuhr, 
daß ſie das Land verlaſſen müßten, fing ſie an zu weinen und bemerkte: 
„Da alle unſere Hoffnungen hin ſind, ſo hätte man mir wenigſtens den 
Troſt gönnen können, meine alten Freunde um mich zu ſehen.“ Eine 
halbe Stunde darauf war ſie aber wieder gutes Muthes. Der König und 
die Kaiſerin ſollen ſich die Sache ſehr zu Herzen genommen haben, und 
Letztere will bald nach Deutſchland zurückkehren, während Erſterer, den man 
als ſehr ſtolz ſchildert, feine Spazierritte eingeftellt hat. — Der Tauf⸗Akt 
des jungen Prinzen ſoll nunmehr am 1. Oktober vor ſich gehen, da der 
Braſilianiſche Konſul ſich erboten hat, die Stelle des Herzogs von Terceira, 
als Repräſentanten ſeines Monarchen, zu vertreten. 


Belgien. 
Brüſſel, 6. Oct. Die legislative Seſſlon von 1837 — 1838 
iſt eröffnet. Die Kammern haben ſich geſtern verſammelt und ihre Ar⸗ 
beiten begonnen. Der Senat iſt unter dem Vorſitze des Alters-Präſiden⸗ 
ten, Barons Dubois, unverzüglich zu feiner definitiven Konſtituirung ges 
ſchritten. Im Perſonale des Bureaus hatt keinee Modifikation ſtatt. 
Baron von Staſſart hat dieſes Jahr wieder die Stimmen ſeiner Kollegen 
für die Pröſidentſchaft erhalten; die Grafen d'Arſchot und Vllain 
XIV. ſind wieder zu Vice⸗Präſidenten gewählt worden. Der Senat hat 
die permanenten Bittſchrifts- und Neutraliſatlons⸗Kommiſſionen ernannt 
und die Vollmachten unterſucht. I 
Schweiz. 

Arenenberg, 8. Oktbr. Die Königin Hortenſia )) iſt fo eben 
der langen und ſchmerzhaften Krankheit erlegen, deren erſte Symptome ſich 
ſchon vor zwei Jahren zeigten, die ader unglücklicher Weiſe längere Zeit 
nicht beachtet wurden. Alle Bemühungen der zu Hülfe gerufenen berühm⸗ 
teſten Aerzte Europa's waren nicht im Stande, ſie zu retten, ſondern konn⸗ 
ten nur ihr Daſem auf kurze Zeit noch feiften. Aber ſeit einigen Tagen 
wurde ihr Ende vorausgeſehen. Man glaubte, deswegen den Grafen Ta⸗ 
ſcher, Couſin der verewigten Kaiſerin Joſephine, und nächſten Verwandten 
ihrer Tochter, berufen zu müſſen. In einigen Tagen wird die Leiche zu 
Ermätingen, einem kleinen Dorfe am Fuße des Arenenbergs, beigeſetzt 


werden. 5 
Osmaniſches Reich. 
Nachrichten des Oeſterr. Beobachters aus Konſtantinopel vom 
20. September melden: „Unlängſt hatte der Königl. Preuß. Geſandte, 
Graf von Königsmark, die Ehre, in einer ihm vom Sultan ertheilten 
Audienz Sr. Hoheit die hier angekommenen Preuß, Generalſtabs⸗ und 
Genieoffiziere, Baron Vinke, Mühlbach und Fiſcher, welche zeitwei⸗ 
lig zur Verfügung der Pforte geſtellt werden ſollen, aufzuführen. — Der 
Kaiſerl. Ruſſiſche wirkliche Stagtsrath und General⸗Konſul in den beiden 
Fürſtenthümern, Freiherr von Rückmann, welcher den Auftrag hat, wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Herrn von Butenieff die Leitung der hieſigen 
Ruſſiſchen Geſandtſchaft zu führen, iſt heute auf dem Oeſterreichiſchen 
Dampfboot „Ferdinand I.“ von Gallatz hier eingetroffen. — Einige Tage 
vorher war Graf Medem, welcher ehemals bei der Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
hier angeſtellt war, und nunmehr beſtimmt iſt, den von ſeinem Poſten 
abberufenen General⸗Konſul in Aegypten, Oberſten Duhamel, proviſoriſch 
zu erſetzen, in dieſer Hauptſtadt angekommen, die er binnen Kurzem zu 
verlaſſen gedenkt, um ſich nach Alexandrien zu begeben. — Der Geſund⸗ 
heitszuſtand iſt fortwährend ziemlich befriedigend.“ 


) Sie war geboren am 10. April 1788, eine Tochter des Vicomte Beauharnois 
und Joſephinen's Taſcher de la Pagerie, die in zweiter Ehe Napoleon Bona⸗ 
partes Gemahlin wurde, Hortenſia. Beauharnois vermaͤhlte ſich am 3. Januar 
1802 mit Ludwig Bonaparte, der vier Jahre Koͤnig von Holland war, und lebte 
ſeit 1810 von ihm getrennt, erſt zu Paris, dann zu Augsburg, zuletzt auf ihrem 
Landſie Arenenberg, unweit Conſtanz, wo ihr nun die letzte Stunde geſchlagen. 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. . 

Vom 6. bis 12. October. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 
54 PCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige Ab⸗ 
lieferung: Kornbranntwein 17 Rthlr. 15 Sgr., auch 16 Kthlr.; Kartoffel⸗ 
Branntwein 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 15 Kthlr. 


f Miszellen. 

(Theaternotiz.) In Metz will man das Auspfeifen im Thea⸗ 
ter, als des Künftlers wie des Zuſchauers unwürdig, verbannen. 
Künftig fol. jeder Schaufpieler, der Engagement ſucht, ſich zu drei Debllts 
verſtehen. Während derſelben iſt jede Aeußerung des Mißfallens unter⸗ 
ſagt; nach dem dritten Debüt aber wird das anweſende Publikum durch 
Aufſtehen und Sitzenbleiben über den Werth des Schaufpielers entſchelden; 
die Zählung erfolgt unter polizeilicher Aufſicht. Dieſe Anordnung ift von 
einer, aus Theaterfreunden aller Stände zuſammengeſetzten Kommilfton 
beliebt worden. Der Maire hofft, daß Metz dadurch dem geſammten 
Frankreich vorleuchten, und ſich an die Spitze einer neuen Zeitrechnung 
von Gerechtigkeit und Humanität (d. h. des goldenen Zeitalters des 
Nichtmehrpfeifens und Nichtmehrgepfiffenwerdens!) ſtellen werde. 


(Das Danziger Dampfboot) erzählt Folgendes: „Zwei Bettel⸗ 
knaben von etwa 14 und 10 Jahren ſchlugen am Sten d. M. in dem 
Dorfe Fürſtenwerder ihr Nachtquartier in einer Feuerkufe auf, die ohne 
Waſſer dort auf freier Straße ſtand, und zogen, vermuthlich um ſich vor 
der rauhen Nachtluft zu ſchützen, den Deckel der Kufe zu, wußten es aber 
nicht, daß dieſer mit einem ſogenannten Ueberfall verfehen war, der das Auf⸗ 
heben des Deckels von innen unmöglich machte. So waren die beiden Unglücks⸗ 
gefährten freiwillig in ihr Grab geſtiegen, dem ſie auch nicht wieder ent⸗ 
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rinnen ſollten. Erſt am anderen Morgen entdeckte ein zufällig den Deckel 
aufhebendes Mädchen den traurigen Fall, und man zog die todten Körper 
in einem durch den Todeskampf furchtbar entſtellten Zuſtande hervor.“ 


(Paris.) Die hieſigen Blätter rechnen es der Demoiſelle Fanny 
Elsler ehr hoch an, daß fie, um eine Rolle in dem neuen Ballet: „Die 
in eine Frau verwandelte Katze“ recht naturgetreu zu ſpielen, ihre unüber⸗ 
windliche Abneigung gegen dieſe Thiere bekämpft und ſich felbft eine Katze 
angeſchafft habe, um die Bewegungen derſelben genau zu ſtudiren. Im 
Intereſſe ihrer Kunſt hätte Dem. Elsler vielleicht ihre unüberwindliche Ab⸗ 
neigung gegen die Katzen beibehalten ſollen. 


Theater. 

Die Athleten Herren Lawrence und Redisha haben in der vorigen 
Woche ihre Darſtellungen auf der hieſigen Bühne in einer eigends für ſie von 
Neſtroy verfaßten, der Erwähnung nicht werthen Poſſe, begonnen. Bis 
zu welchem unglaublichen Grade die gelenke Kraft des Menſchen geſteigert 
werden kann, hat ſich in den erſtaunlichen Leiſtungen dieſer jungen Män⸗ 
ner gezeigt, deren eigentliche Würdigung nur von einem Anatomen aus⸗ 
gehen kann. Daß die Produktionen derſelben mit vieler Grazie, inſoweit 
davon bei ſcheinbaren Gliederverrenkungen die Rede ſein kann, ausgeführt 
werden, mildert das Unheimliche, Schwindelnde des Anblicks. Wie beach⸗ 
tenswerth die möglichſt vollendete Ausbildung phyſiſcher Mittel und Kräfte 
ſei, iſt längſt anerkannt und es wird bei Gelegenheit der gedachten Dar⸗ 
ſtellungen an Vergötterungen derſelben nicht fehlen. Ueber die Zuläſſig⸗ 
keit derartiger Schauſtellungen auf der Bühne zu richten, iſt ein zwecklo⸗ 
ſes Geſchäft, da die erſten Inſtitute Europa's für dramatiſche Kunſt dieſes 
Verfahren durch ihr böſes Beiſpiel gebilliget haben und die Provinzial⸗ 
Bühnen, wenn ſie beſtehen wollen, für ſolchen Unfug ebenfalls geöffnet 
fein müſſen. Der Umſtand jedoch, daß es faktiſch fo iſt, kann die Klagen 
der Freunde des Schauſpielweſens nicht zurückhalten, obgleich grade in dem 
tiefen Verfalle der dramatiſchen, ihrer Auflöſung entgegen brüllenden, balanciren⸗ 
den, wiehernden, grimaſſirenden Kunſt die Hoffnung einer Kriſis ſchlummert. 
Ein „videant consules, ne quid detrimenti eto.“ den Bühnenhütern zu⸗ 
zurufen, hieße in das lecke Faß der Danaiden ſchöpfen. Das Maaß des 
Ungeſchmacks muß erſt vollgefüllt werden, ehe eine neue Generation die 
Bühne als „einen heiligen Bezirk“ wie ſie Schiller nannte, wieder be⸗ 
trachten wird. Wenn Göthe's „Egmont“ und Schiller's „Wal: 
lenſtein“ nur dann noch Anziehungskraft haben werden, wenn in erſte⸗ 
rem ſtatt Alba's furchtbarer Leibwache eine Bande mauriſcher Gaukler 
den erſchrockenen Niederländern imponirt und in letzterem Thekla's Schwer: 
muth durch die Luftſprünge einiger, unter Terzky's Dragonern dienen⸗ 
der Ziegeuner, verſcheucht wird, wendet ſich vielleicht das deutſche Publi⸗ 
kum erröthend von einer Anſtalt, welcher die edelſten Geiſter der Nation 
die volle Kraft des Strebens geopfert haben, und in welcher gegenwärtig 
Menſchen, Ebenbilder Gottes, Beifalls-Donner durch ſolche Attitüden er⸗ 
regen, welche die Natur den, mit den furchtbarſten Konvulſionen Behafte⸗ 
ten nicht zumuthet. Zwiſchen ſchöngeſchlungenen, ſeelenvollen, die Bühne 
zierenden Tänzen und derartigen ſuperlativiſchen Muskel⸗Proben dehnt ſich 
eine unendliche Kluft. Das allzuſtrenge Vorurtheil, mit dem man auf 
die Schauplätze der Jongleurs, Seiltänzer und Reitkünſtler, welche auf 
ungezäumten Roſſen und ſchwanken Seilen die Kraft und Geſchmeldigkeit 
ihrer Leiber entwickelten, herabſah, iſt längſt geſchwunden und dieſe Rich⸗ 
tung menſchlicher Ausdauer und Rührigkeit hat ihre Anerkennung am ge⸗ 
hörigen Orte gefunden. Am gehörigen Orte, in der Meßbude und 
dem Seiltänzerlokale, bleibe der Athlet und Gaukler, der auf die kunſtge⸗ 
weihten Bretter durch die höchſte Noth der Bühnen⸗Vorſtände gerufen 
wird. Jene Impreffarios und dramatiſchen Effektſtück⸗ Schreiber haben 
durch Sinnenkitzel und Gräuel aller Art die Bühne geſchändet und den 
Sinn des Publikums ſo abgeſtumpft, daß gewöhnliche Reizmittel der Zug⸗ 
kraft entbehren und von Extrem zu Extrem ſinkend, wird denſelben bald 
nichts übrig bleiben, als Hahnenkämpfe und dreſſirte Beſtien aller Gat⸗ 
tungen auf das Theater zu bringen. Sintram. 


Für unſre auswärtigen Leſer möge hier aus der Feder eines andern 
Referenten die Erwähnung einiger der merkwürdigſten Produktionen der 
engliſchen Athleten folgen: „Zu loben iſt, daß die Herren Lawrence 
und Redisha ihre Kunſtſtücke in menſchlicher, nicht in der von Herrn 
Kliſchnigg und andern beliebten Geſtalt von Affen und Fröſchen machen. 
Dieſen übertreffen ſie an Kraft, Gewandtheit und Grazie eben ſo ſehr, als 
an der Kühnheit, ja Unglaublichkeit ihrer Produktionen. — Dieſe Eng⸗ 
länder beſitzen eine fo wunderbare Geſchmeidigkeit in den Gelenken der 
Schenkel, daß dieſelben nur mit Charnieren verglichen werden können, welche 
ſich nach jeder Richtung hin bewegen. Beſonders iſt es das rechte 
Bein, mit welchem ſie agiren. 
Gewehr, vorn auf die rechte Schulter, ſondern ſie richten es auf dem 
Rücken gerade in die Höh, ſo daß es über die linke Schulter hinaus 
zu liegen kommt, und hüpfen dann auf dem linken Beine mit Leichtigkeit 
auf dem Podium umher. Dieſelbe Produktion machen ſie auch liegend, 
und es iſt dann der rechte Fuß das Kopfkiſſen, auf welchem 
ſie ausruhen. Auch mit dem einen Fuße auf einer Stuhllehne 
ſtehend, führen ſie die Kunſtſtücke aus. — Sie legen aber auch 
beide Beine rücklings auf die Schultern, und zwar dann das rechte Bein 
auf die rechte, und das linke auf die linke Schulter, ſo daß in dieſer 
Verkürzung der menſchlichen Geſtalt ihre Arme, auf welchen ſie frei um⸗ 
herlaufen, die Stelle der Beine vertreten. Die letztere Art von Körper: 
verrenkungen gewähren ein froſchähnliches Ausſehen, und dle dadurch ent⸗ 
ſtehenden Figuren eben keinen ſchönen, nicht einmal einen burlesken An⸗ 
blick, über welchen man ohne Grauen lachen könnte. Wenn beide Ath⸗ 
leten dies Kunſtſtück in irgend einer Gruppe combiniren, ſo überraſcht und 
ſtößt uns zugleich der Anblick deſſelben in noch höherem Grade ab. In 
dieſer Verrenkung balancirt ſich z. B. der eine auf den aus einander ge⸗ 


ſtellten Lehnen zweier Stühle, und der andere wieder in derſelben Geſtalt 


auf den Schultern, oder gar auf den (bekanntlich nach oben geſtreckten) 
Füßen des erſtern mit den Händen. Man erſtaunt freilich grade hier 
über die ungeheuerſte Gelenkigkeit und Muskelkraft. — Nicht minder als 
die Geſchmeidigkeit der Schenkelgelenke iſt die Biegſamkeit der Rückenwir⸗ 


falls kein Wohlgefallen in uns erregen, und wenn die erſtere Gattung 


Sie legen daſſelbe nicht etwa wie ein 


bel unſrer Engländer zu bewundern. Sie biegen den Körper nicht blos 
nach vorn ſo, daß ihre Füße und Beine von der Erde in grader Linie hin⸗ 
auflaufen, ſondern ſie biegen auch den Körper rücklings, und nachdem det 
eine dieſe krumme Linie mit feinem Körper beſchrieben hat, ſtellt ſich det 
andere auf deſſen Bruſt mit dem Kopfe und ſtreckt die Beine in gradet 
Linie auseinander. Dieſe und denſelben ähnliche Kunſtſtücke können gleic | 


von den Fröſchen, ſo entnimmt dieſe zweite Gattung von den Affen ihre 
eigenthümlichen Erſcheinungen. — Von der Kunſt, mit ihrem Körper u. 
allen Stellungen die Balance zu treffen, legen ſie bewunderns⸗ und 
ſehenswerthe Proben ab. So ſtellt ſich der eine mit dem recht 
Fuße auf die rechte Schulter des andern und nun ſtrecken beide 
mit Hülfe des Armes ihren linken Fuß in die Höhe. Desglei- 
chen ſtellt ſich der eine mit dem linken, der andere mit dem rechten 
Fuße auf eine Stuhllehne, und nun verſchlingen ſie ſich mit den andern 
Füßen und mit den Händen fo ungezwungen, daß wir an die ſiameſiſchen 
Jünglinge denken. Der eine balancirt ſich mit einem Fuße auf der Stuhl⸗ JR 
lehne und hebt den andern Fuß mit der Hand empor, indeß der zweite ſeinen 
einen Fuß an die ausgeſtreckte Hand des erſtern ſtemmt, und fo in einem 
Winkel von etwa 45 Graden gegen die Erde ſich haltend, ſeine Beine in 
gerader Linie auseinander ſtreckt. Daß die jungen Männer bei ſolchet 
Kraft und Gelenkigkeit und bei ſolcher Fertigkeit im Balanciren, einander 
in aller Behändigkeit auf Schultern und Nacken fpringen und fo ihrem Air 
per irgend eine Form gebend, mit einander, außer den zuletzt genannten, noch 
manche andere Gruppen bilden, kann ſich jeder Leſer nach Belieben ſupplk“ 
ren; feine Phantaſie wird keine Attituden erſinnen, welche dieſe, alle And 
tomie verhöhnenden Menſchen nicht ausführen könnten. Diefe Attituden, 
welche ich als die dritte Gattung der bisher wohl unerhörten Kunftftl 
aufführe, find es, welche auch meiſt ſchön zu nennen find. und deren AM 
ſchauung wir uns mit ungeſtörtem Intereſſe hingeben. — Daß die engl! 
ſchen Jünglinge, welche ſich mit liebenswürdiger Gewandtheit bei den ge 
ten Force⸗Touren bewegen, ihre Beine nicht nur fo auseinander fireden 
daß ſie in horizontaler Linie auf der Erde ruhen, ſondern ſich auch au 
dieſer Lage, ohne Zuthun der Hände, wieder allmählig emporheben; daß fl 
ihren Körper in horizontaler Lage mit einer Hand auf einer Stuhllehne 
balanciren; daß ſie endlich mit dem Kopfe auf einem wohl 10 Fuß hohen 
Pfahle ſtehen, indeß fie Arme und Beine frei auseinander ſtrecken, mög 
noch erwähnt werden, ſowie, daß alle ihre einzelnen Produktionen mit 
dem Jubel, welcher auf immer neue Ueberraſchungen folgen muß, vo 
dem ziemlich zahlreichen Publikum am verfloſſenen Freitage und Sonnabend 
begleitet wurden.) 


— ͤ Ü—u—a—[—H n 


* 
*) In der Kunſthandlung des Herrn Karſch find die ſauber lithographirten Zeich⸗ 
nungen der vorzüͤglichſten, oben erwähnten Attituden zur Schau ausgeſtellt. 


— 


Mikroſkopiſche Beobachtungen über die Cholera.) 

Ich beeile mich, nachſtehende Reſultate mikroſkopiſcher Unterſuchungen, 
welche theils mit einem Piſtor⸗Schiekſchen, theils mit einem Schiek ſchen 
Inſtrumente bei 150—300maliger Vergrößerung angeſtellt worden find, 
zur Kenntniß meiner Herren Kollegen zu bringen und um deren Prüfung 
bei ſich darbietender Gelegenheit zu bitten. 

In den drei an der Cholera Verſtorbenen, deren anatomiſche Unterſu⸗ 
chung mir durch die Gefälligkeit meines Kollegen, des Herrn Geheimen 
Medizinal⸗Raths Berndt, geſtattet wurde, fand ich in der Flüſſigkeit, 
welche den ganzen Nahrungskanal anfüllt und die das charakteriſtiſche Pros 
dukt der Krankheit ausmacht, eine unzählige Menge ſehr kleiner keilförmi⸗ 
ger Körper theils einzeln, theils zu dreien und vieren verbunden. Dieſe 
Körperchen, mit Schleimklümpchen vermiſcht, geben der Flüſſigkeit das ei⸗ 
genthümlich milchige, brelige oder dem Reiswaſſer ähnliche Anſehen. Bei 
genauer Nachforſchung, die ich zum Theil gemeinſchaftlich mit dem Herrn 
Proſektor und dem Herrn Doktorand Koch anſtellte, zeigte ſich, daß die 
keilförmigen Körperchen aus den großentheils in Auflöſung begriffenen Zot⸗ 
ten der innerſten Darmhaut hervortreten und ſich aus dieſen leicht in grö? 
ßerer Menge hervorpreſſen laſſen. Sie ſind die veränderten, im geſunden 
Zuſtande faſt kugeligen Elementar⸗Beſtandtheile dieſer Zotten und find mit 
in dieſer Form weder im Nahrungskanale plötzlich Geſtorbener, vorher Ge: 
ſunder, noch in dem an anderen Krankheiten Verſtorbener jemals vorge- 
kommen. 7 

Es ſcheint hiernach, daß die der Cholera eigenthümliche Secretion mit 
einer Zerſetzung und Auflöſung der feinſten Subſtanz der Schleimhaut des 
Nahrungskanales verbunden iſt, wodurch, bei der Größe und Wichtigkeit 
des Organs, das ſchnelle, traurige Ende herbeigeführt wird. Dem bloßen 
Auge zeigt ſich nur die Blut⸗Ueberfüllung in den Darmhäuten, die Auf: 
treibung der Darmdrüschen und die Auflockerung und Erweichung der 
Schleimhaut, wie fie von mehren Schriftſtellern, namentlich Geuveilhier, 
abgebildet find; aber das Leben wird in den feineren Elementartheilen er: 
griffen und vernichtet. 


Da die unterſuchten Flüſſigkeiten durch ihre eigenthümlich ſüßliche Aus⸗ 


dünſtung der Quell der Anſteckung zu ſein ſcheinen, ſo iſt das Einathmen 
dieſes Dunſtes ſo viel als möglich zu vermeiden. Ich habe bei gehöriger 
Vorſicht fünf Tage nach einander faſt ununterbrochen meine Beobachtun⸗ 
gen ohne bedeutenden Nachtheil fortfegen können, nachdem ich durch eine 
eigenthümliche Beklemmung, welche auf die erſten weniger vorſichtig ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen folgte, gewarnt worden war. 

Die ausführliche und mit Abbildungen verſehene Bekanntmachung der 
Sectionsbefunde, bei welchen ſich außerdem ſaure Reaction aller ſonſt al⸗ 
kaliſchen Flüſſigkeiten und fadenſpinnende Beſchaffenheit des Serums im 
Peritonaeum, Pericardium und in den Pleuren ergab, behalte ich mir 
vor und wiederhole ſchließlich meine Bitte um genaue Prüfung des hier 
vorläufig Mitgetheilten. Greifswald, 9. Oktbr. 1837. 

Hofrath Schultze, Profeſſor der Anatomie. 


) In der Allg. Staatsz. mitgetheilt. a 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 242 der Breslauer Zeitung. 


Beobachtung der totalen Mondfinſterniß in der Nacht | 
vom 13. zum 14. Oktober zu Breslau. 


Einige Stunden vor dem Anfange der Finſterniß verſprach ein heiterer 
Himmel die ſchönſte Beobachtung; beim erſten Eintritt des Kernſchattens 
Himmel ſchon wieder ſo dicht mit Wolken bedeckt, daß nicht 
vom Monde wahrgenommen werden konnte. 
32 zwiſchen Wolken zum Vorſchein, ſo daß man von Zeit zu 

it das Fortſchreiten der Verdunkelung bemerken, und dann mit ziemlicher 

utlichkeit den Anfang der totalen Verſenkung in den Kernſchatten beob⸗ 
Zwar wurde es hierauf fo dunkel, daß man auch die Hein: 
Nachbarſchaft des Mondes ganz deutlich erkennen, ja 
1 ) eines Sternes achter 

Ne, indeß blieb fortwährend die verdunkelte Mondſcheibe in faſt un: 
4 lichem, falb⸗röthlichen Lichte ſichtbar. Man möchte daraus folgern, 

vom Monde aus geſehen die Erdſcheibe, während fie die Sonne ver⸗ 
, einen lichten Hof oder Ring um ſich behalten haben müſſe, welchen 


war aber der 
zuweilen 


chten konnte. 
n Sterne in der 


namentlich die Bedeckung 


daß 


man fi 


kann, welche die Erde umgiebt. Noch etwas 


war 
h der Himmel ganz 


Montag: Kunſtproduktionen der Herren Lawrence 
und Redisha, erſte Mimiker des Coventgar⸗ 
den⸗ Theaters zu London. — Zum dritten 

Male: Moppels Abentheuer. Poſſe in 2 Ab⸗ 

ttheilungen von Neſtroy. Muſik von Müller. 

8 — — —ͤ—ů— 


Ver bindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen fich: 
Auguſte Sklower, geborne 
Fränkel. 
S. Sklower. 


43 
* 


Too des⸗Anzeige. 

Am 13. d. M. Abends um 10 ¼ Uhr ſtarb der 
egiments⸗Arzt der 6. Artillerie⸗Brigade, Hein⸗ 
rich Fontanes, im öoſten Jahr feines Alters, 
und im 42ſten Jahr ſeiner Dienſtzeit, von einem 
Schlagfluß getroffen, nachdem er bis zum Augen⸗ 
blick ſeines plötzlichen Todes ſich nicht krank gefühlt 
und den Tag über ſeiner Dienſtpflicht mit regem 
. obgelegen hatte. Seine vortrefflichen Eigen⸗ 
aften als biederer und rechtſchaffener Mann hat⸗ 
ten ihm die Liebe und Achtung feiner Vorgeſetzten, 
meraden wie ſeiner Untergebenen im höchſten 
Grade erworben. Indem das unterzeichnete Offi⸗ 
Hier: Gorpg dieſen Verluſt tief empfindet, wird das 
iin nten eines ſo edlen Freundes in dem Herzen 

ledes Einzelnen niemals erlöſchen. 

Breslau, den 15. Oktober 1887. 
Dias Offiziet⸗Corps der 6. Artillerie⸗ 


1 Brigade. 
eee * 


Musikalische Section d. vaterl. Ges. 


Dinstag den 17. Oetbr. Abends halb 7 Uhr. 
Weber den Zustand der Musik in 
Deutschland. 


| -- Danktfagung. 

„Dem Wohllöblichen Offizier Corps der Bürger: 
> den. der Bürger⸗Garden, ſo wie der Bürger⸗ 
Schüßzen⸗Artillerie⸗Abtheilung und den andern Mit: 

ern der reſp. Compagnieen ſagen wir unſern 
nenllichſten Dank für die Aufmerkſamkeit und Ep: 
bande zugung. welche unſerm Gatten, Vater, Bru⸗ 
* Schwager und Schwiegerſohne, dem verſtor⸗ 
beten, Bürger und Partieulier Wilhelm Thiem 

i ſeinet am 18ten d. M. ſtattgefundenen Beer: 

ung, ihm alt Capitain der 15ten Bürgergarden⸗ 
mpagnie, duech die feierliche Begleitung zu Theil 
geworden iſt. > 22 ann. 
ieſen Dan“ hiermit öffentlich auszuſprechen, 
halten ſich verpflichtet: 1 K 88 ch 3 fp che 
18 Biretau, den 14. Oktober 1837. 


ee Die Hinterbliebenen. — Schoppe, Anna Lapukhin, — Souveſtre, das 2 


ch aus der dunſtigen, von der Sonne erleuchteten Atmoſphäre erklä⸗ 
das Ende der totalen Verfinſterung zu erkennen. 
auf, und geſtattete eine ſo gute Beobachtung des 


Nr. 54 


Montag den 16. Oktober 1837. 


—————— 


73 


Später kam der⸗ 


13. — 14.) Barometer 
Oectbr. [Z. 


Abd. Ou. 28. 0 78 
Morg. 5 u. 287) 0,84 
9.28“ 1,11 
Mtg. 12 u. 28“ 1.20 
Nm. 8 u. 28“ 1,28 


Größe beobachten 


—— 
Ar 


a 


beſſer, als der Anfang, 
Dann heiterte 


Da die Zeit des ferneren Aufenthaltes der Gal⸗ 
lerie nun ſehr beſchränkt iſt, und der Beſitzer einem 
Jeden Gelegenheit geben will, dieſe prachtvolle Samm⸗ 
lung zu ſehen, ſo iſt der Eintrittspreis außeror⸗ 
dentlich herabgeſetzt und ohne Unterſchied, ſowohl 
für Kinder als für Erwachſene 1 ½ Sgr. 

Aufgeſtellt im blauen Hirſch, auf der Ohlauer 
Straße. 

Ich wohne jetzt Ritterplag Nr. 7 im goldnen 
Korbe: George Friedrich Herrmann, Herren⸗ 
Kleiderverfertiger. 


Meine Wohnung ift: > Ring (Naſchmarkt) 
. J. Franffurther, 
Schilder: Mater. 
Meine Wohnung iſt jetzt Schmiedebrücke Nr. 33. 
Sperl, Leinwandhändler. 


Das Muſeum für Kunſt und 


ſt und 
Literatur nebſt Leihbibliothek 
und Leſekabinet 
von Louis Sommerbrodt, 
am Ringe Nr. 10 vis-à-vis der Hauptwache, 
in der erſten Etage, Be 
mpfiehlt feine ganz neu errichtete, mög⸗ 
lichſt vollſtändige klaſſiſche 
Leih- Bibliothek, 
enthaltend die beſten und neueſten Werke der 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen 
und italieniſchen Literatur, 
ſämmtlich nach engliſcher Manier elegant gebun⸗ 
den, und zu denen ſtets das Neueſte aufgenommen 
wird. — Die Lefegebühren find äußerſt billig ge⸗ 
ſtellt und betragen für deutſche Bücher, bei 1 
Buch monatlich 5 Sgr., bei 2 Büchern monat⸗ 
lich 7½ Sgr., bei 3 Büchern 10 Sgr. u. ſ. f. 
— für franzöſiſche und engliſche Bücher: 
bei 1 Buch monatlich 7% Sgr., bei 2 Büchern 
12 ½ Sgr., bei 8 Büchern 15 Sgr. c., wobei 
jede Woche 2 mal gewechſelt werden kann. 
Auch iſt ein > ET 
Taschenbuch : Zirfel 
für 1888, 
der für alle Taſchenbücher zuſammen 2 Rtlr. bes 
trägt, und ein neuer 
Journal⸗Leſezirkel 
arrangirt, ebenfalls zu den billigſten Bedingungen, 
wozu noch Theilnehmer beitreten können. 

Von literariſchen Neuigkeiten ſind in det 
letzteren Zeit eingetroffen: Alexis, Babiolen. — 
Bohemus, Regina Sidonia. — Bernſtadt, Bas: 
reliefs. — Bray, de Foir. — Demokritos. — 
Dünger, über Göthe. — Hanke, der Schmuck. — 
Jahrbücher für's Drama von Neukomm und Fiſcher. 
— Kock, Paul de, Andreas. — Kock, der Leicht: 
ſinnige. — Kock, Frau, Mann und Liebhaber. — 
Krebs, die Häuptlingstochter. — Napoleon und 
der Herzog von Vicenza. — Reiſe des Marſchalls 
von Raguſa. — Repertoir du theatre fran- 
gais d Berlin No. 160 — 174. — Reumont, 
Italia, — Scävola, der Veteran und fein Sohn. 


— —2— — en 
®. inneres. | äußeres, feuchtes. 


Minimum + 8, 2 Maximum + 7, 7 


Endes der ganzen Finſterniß, wie bei der keinesweges ſcharfen Begränzung 
des Kernſchattens überhaupt möglich iſt. Breslau, 14. 9 1837. 
v. B. 


Nöthige Erklärung. i 
In der in Nr. 186 d. Z. mitgetheilten muthmaßlichen Witterungs⸗ 
Vorherſagung habe ich vergeſſen zu bemerken, daß ich dieſelbe diesmal, um 
Irrungen und Mißdeutungen zu vermeiden, nach dem Kalendermonate ge⸗ 
ſtellt habe, was unter andern auch daraus einleuchtet, daß ich den Nach⸗ 
ſommer zu Allerheiligen auf den Anfang des Novembers ſetze. 


Elsner⸗ 


ä Wind. Gewölk. 


7. 8 4. 4 8; 8,00. 15. überwölkt 

21 4, 5 ＋ 8, 1 KW. 20% 

7, 0 T 4 4 T 4 8 K. 19°] überzogen 

7, 9 6, 9 6, 10 NW. 10% 5 

8, 0 77, 7 6, 5 WNW. cf dices Grwhtt 
Oder T 8, 1 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


— 


Storch, die Heideſchenke. — Bobwie⸗Caſtle und 
andete mehr. rt 2% 


In der Eltingerſchen Buchhandlung in Würz- 
burg iſt erſchienen und zu haben in G. P. A der⸗ 


holz Buchhandlung in Breslau (Ring⸗ und Stock⸗ 


gaſſen⸗Ecke Nr. 53.) 
Ueber die Natur und Behandlung 
N der Cholera. 

Eine Abhandlung in phyſtologiſcher, pathologi⸗ 
ſcher und therapeutiſcher Hinſicht verfaßt, vom Dr. 
O. Mahir. Geh. Preis 6 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


= Bulwers Werke. 


30 Bde., noch ganz neu. 3 Rtlr. Mackeldey 3 Ritt. 


Beim Antiguar Pulvermachet, Schuhbrücke 
Nr. 62 iſt zu haben: Putſche's allgem. Encyclo⸗ 


pädie der geſammten Land: und Hauswirthſchaft. 


13 Bde., nebſt Regiſt. mit Kupf. 1831. pt. 


21 ½ Rebe. f. 14 Rthlr. Thaer's rationelle Land⸗ 


wirthſchaft. 4 Bde. 1833. Lopr. 10 Rthlr. für 
5%, Rthlr. Paſſow's griech. Wörterb. 2 Bde. 
neuefte Aufl. 1831. f. 6 Rthlr. Das Pfennig⸗ 
Magazin, 4 Jahrgänge mit vielen Kupf. 1836. 
Ldpr. 8 Rthlr. f. 4 Rthlr. Kriebel's Darſtellung 
der Weltkunde nach ihrem Fortſchreiten in Zeit 
u. Raum, in ſynchroniſt.⸗hiſtor.⸗ u. cosmograph. 
Tafeln. 1822. Ldpr. 18 Rthlr. f. 4 Rthlr. Dulk's 
Pharmacopöe, 2 Bde. nebſt Anhang. 1829. Ldpr. 
89% Rthlr. f. 5 Rthlr. Gliger's Handbuch der 
Pharmacie, 3 Bde. 1829. Ldpr. 12% Rehlr. f. 
5 Rthlr. Peter Frank's Behandl. d. Krankheiten 
der Menſchen, überſ. v. Sobernheim. 4 Bde. 1837. 
Ldpr. 9 Rthlr. f. 6½ Rthlr. Joh. Müller's 


In meinem Institut wird mit Anfang. No- 
vember unter Leitung des Herrn Baptiste 
der Tanz- Unterricht wieder beginnen, an 
welchem noch einige Töchter und Söhne aus 
soliden Familien Theil nehmen Können. 

Verwittw. Preuss, 
Vorsteherin einer Schul- und Pen- 
sions-Anstalt, 
Albrechtsstr. Nr.3, 1 Stiege hoch. 

e 


Am verfloſſenen Freitag, als den 13. d. Mis. 
Nachmittags in der dritten Stunde, wurde auf 
dem Wege von der Schübelſchen Bäckerei über den 
freien Platz des hieſigen Königl. O. ⸗L.⸗Ger. ent⸗ 
lang der Sandbrücke bis zum katholiſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar, eine zuſammengerollte, mit Lein⸗ 
wand unterzogene Planzeichnung (Karte) verloren. 
Da dieſelbe für Niemand als den Eigenthümer 
Nutzen haben kann, ſo wird der ehrliche Finder 


freundlichſt erſucht, ſolche Neue Sandſtraße Nr. 5 
im Gewölbe des 


Herrn Kaufm. Weyrauch, ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
— — — — 


Bei günſtiger Witterung ladet zum Schwein⸗ 
ausſchieben auf heute den 16. ergebenſt ein: 

. He te U, 
im Rothkretſcham. 
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Literariſche Anzeigen 
der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Subſcriptions⸗ Einladung. 


. Zur freundlichen Beachtung 
für die Herren Cantoren, Organiften, 
Schullehrer und Alle, die ſich mit Ge⸗ 

ſangunterricht beſchäftigen. 


Vom 1. September dieſes Jahres an erſcheint 
im Verlage bei Carl Schwartz in Brieg und iſt 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 


Der Liederbote, 


eine ſorgfältig ausgewählte Samm⸗ 
lung, das jugendliche Gemüth anſpre⸗ 
chender und erhebender Geſangſtücke 
verſchiedener Art, als: Lieder, Cho⸗ 
räle, Hymnen, Motetten, Chöre, mit 
Berückſichtigung verſchiedener Feier: 
lichkeiten für die fleißige und lernbe⸗ 
gierige Jugend beider Confeſſionen, 
in 4 Abtheilungen, von denen jede wieder 
ein Ganzes bildet. Unter freundlicher Mit⸗ 
wirkung des Herrn Ober Organiſten 
Heſſe in Breslau, und anderer hochgeachteter 

80 Kunſtfreunde. 

j 


I. Abtheilung 


enthält: einſtimmigen 
Geſang. 
Elementarübungen für Melodik, Rhytmik und 
Dynamik, wie auch ganz leichte faßliche und ins 
Gehör fallende Lieder für die untern Klaſſen. 
II. Abtheilung. Zweiſtimmiger Geſang. 
Elementarübungen zu gleichem Zwecke, wie in 
der erſten Abtheilung, Lieder und andere Ge. 
ſangſtücke, für untere und mittlere Klaſſen, 
welche die allererſten Anfänge bereits überſchrit⸗ 
ten haben 5 sat 5 1 
III. Abtheilung. Dreiſtimmiger Geſang. 
Uebungen und Beifptele für die Intervallen⸗ 
und Accordlehte, und überhaupt für etwas bö⸗ 
here Geſangfertigkeit, Lieder und Geſangſtücke in 
perſchiedener Art und Bearbeitung. i 
W. Abtheilung. Vierſtimmiger Geſang. 
Dieſe Abtheilung werde ich hauptſächlich be⸗ 
nutzen, um für Kirche und Schule zu geben, 
was ihr nur irgend nach meinem Ermeſſen noth⸗ 
wendig und nützlich ſein möchte und mich bemü⸗ 
hen, die mannich fachen Wünſche in Hinſicht auf 
Inhalt und Bearbeitung der Geſangſtücke nach 
Kräften möglichſt zu erfüllen, da ſelbige mir auch 
ſeit meiner vieljährigen Amtsführung ſehr wohl 
bekannt ſind. 


Dies angekündigte Werk allen unſeren deut⸗ 
ſchen Volksſchulen ſo gemeinnützig als möglich zu 
machen, arbeitete ich ſchon ſeit längerer Zeit an 
demſelben, und zwar nach folgenden Grundſätzen: 

1) Der Lieder bote enthält nur Neues, 
ſowohl in Hinſicht auf Muſik als auch auf 

den Text, und nur bei wenigen noch größten⸗ 
theils unbekannten älteren werthvollen Liedern 

oder Melodien findet eine Ausnahme ſtatt. 

2) Der Liederbote ſoll für jede Schul⸗ 
klaſſe brauchbar fein und erſcheint deshalb 
in 4 Abtheilungen, damit der Lehrer hinſicht⸗ 
lich feiner Bedürfniffe die Wahl habe. 

3) Es erſcheint von jeder Abtheilung 

allmonatlich 1 Bogen, damit die Anſchaf⸗ 
fung jedem Schüler erleichtert und möglich ſei. 

4) Hinſichtlich der Leichtigkeit und Schwere der 
Geſangſtücke habe ich mich bemüht, einen Mit⸗ 
telweg zu treffen, und hauptſächlich auf ange: 
nehme Melodien und einfache melodiſche Stim⸗ 
menführung geſehen, damit Luft und Liebe 

um Geſange bei den Schülern ſtets erweckt 
und erhalten werde, und um ſelbige zu ſtei⸗ 


gern, iſt 10 

6) dem Werke ſowohl in Hinsicht auf Muſik als 
auch des Textes eine intekeſſante Mehrſeitigkeit 
zu geben, die um ſo eher beſtehen wird, als es 
mir in Verbindung mit andern hochgeachteten 

Kunſtfreunden leicht möglich iſt, zu erforſchen, 
was das kindliche Gemüth beſonders erweckt 
und anſpricht. 
Das günſtige Urtheil mehrerer kunſtverwand⸗ 

ten Kollegen, welche den größten Theil der beſagten 


Lieder erprobt haben, läßt mich erwarten, daß ſich 
die Brauchbarkeit dieſes Geſangwerkes auch ferner 
beſtätigen werde, und der Umſtand, daß bereis für 
jede Abtheilung auf 700 Exemplare ſub⸗ 
ſeribirt wur de, berechtigt mich zu der Hoffnung, 
dies auch im Aeußern wohl ausgeſtattete Werk 
werde ſich einer recht zahlreichen Theilnahme erfreuen. 

Dem Zwecke des Werkes entſprechende Beiträge 
(Muſik oder Poeſie) werde ich mit Vergnügen auf⸗ 
nehmen, und bitte ergebenſt ſolche an mich einzu⸗ 


ſenden. 
Wilhelm Fiſcher, 
Cantor an der evangeliſchen Haupt⸗ und 
Pfarrkirche ad St. Nicolaum und Ge⸗ 
ſanglehrer am Königl. Gymnaſium 
a in Brieg, 


Subſkriptions⸗ Bedingungen. 

f Mich auf Vorſtehendes beziehend, erlaube ich 
mir ergebenſt und freundlichſt zur Subſkription 
einzuladen. 

Man kann auf jede Abtheilung beſonders un⸗ 
terzeichnen, von jeder derſelben erſcheinen jährlich 
12 Bogen in groß 4. (den Bogen zu 8 Seiten 
gerechnet.) Jeder Bogen koſtet im Subſkriptions⸗ 
preiſe einen Silbergroſchen. Nach Erſcheinen des 
vierten Bogens von jeder Abtheilung tritt der um 
ein Drittheil erhöhte Ladenpreis ein. 

Gelänge es mir durch die Billigkeit zu erzwek⸗ 
ken, daß das Werk ſich in der Hand eines jeden 
Lehrers und Schülers, der eine kleine Ausgabe 
nicht ſcheuen darf, befände, ſo wäre ich für die 
nicht unbedeutenden Opfer, die ich zu bringen 
habe, hinreichend belohnt. Bei dem regen Ge⸗ 
meinſinn, welcher ſich für Geſang in allen Stän- 
den bekundet, ſteht meine Hoffnung auch ziemlich 
feſt, es werden die Herren Pfleger deſſelben mei⸗ 
ner ergebenen Bitte geneigteſt Gehör ſchenken und 
mir recht zahlreiche Aufträge zukommen laſſen. 

um den Subſkribenten⸗Sammlern einigermaßen 
für ihre Mühwaltung freundlichſt entgegen zu 
kommen, gewähre ich den geehrten Herren Beför⸗ 
derern (die ſich an mich direkt, oder an jede ihnen 
zunächſt gelegene Buchhandlung wenden können) 
auf 10 Exemplare eins frei. 

Brieg im Oktober 1837. 

Carl Schwartz. 


Mit großem Beifall erſcheint fortdauernd in 
Baumgärtners Buchhandlung und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau durch 
Joſef Mar und Komp.: 

Allgemeine 
homoͤopathiſche Zeitung. 
Herausgegeben 
von den DD. der Medizin 
G. W. Groß, F. Hartmann und 
F. Rummel. 

Wöchentlich zwei Nummern, Preis eines 
Bandes 2 Thaler netto. 


Bei Metzler in Stuttgart iſt fo eben er] 


ſchienen: 


Napoléon tel qu'il fut. Portrait 


impartial, tracé par un Con- 


temporain. 
Gr. 8. Geh. Pr. 18 Ggr. 

Seit dem Tode dieſes, als Krieger, Geſetzgeber 
und Herrſcher in der Weltgeſchichte einzig daſte⸗ 
henden Mannes, iſt die öffentliche Meinung mit 
ihm verſöhnt. Kein unbefangener Zeitgenoſſe wird 
die leidenſchaftlichen Schmähungen wiederholen mö⸗ 
gen, welche in den Zeiten, als ſich Napoleons 
Schickſale trübten, gegen ihn ausgeſprochen wur: 
den, und ſo hat ſich auch bei ihm, was Schil⸗ 
ler ſchön geſagt, bewährt: 

Ein mächtiger Vermittler iſt der Tod: 
Da löſchen alle Zornesflammen aus! 

Das hier angekündigte, treu nach dem Leben 
gezeichnete Gemälde Napoleons, den die Nation, 
die er beherrſcht, deren Heere er zu kaum glaubli⸗ 


chen Siegen geführt und mit Ruhm bedeckt hat, 


nicht mit Unrecht „notre grand Empereur‘‘ 
nannte, dürfte das Intereſſe und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der politiſchen Leſewelt um ſo mehr ver⸗ 
dienen, da dieſe gedrängte und unparteiifche Ka⸗ 
rakteriſtik einen in Deutschland lebenden bekann⸗ 
ten Schriftſteller zum Verfaſſer haben ſoll. — 


Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in 
Breslau bei Max u. Komp. 2 

Stuttgart. In unterzeichnetem Verlage en 
ſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau bei Joſef Mar und 


ele Leben und Tod 


N 


Lud wing XVI. 


X 


Königs von Frankreich I 


nd 
ſeiner Gemahlin Mt? 
Marie Antoinette 


EN Nebſt 
einem Anhang über das Leben und den Tod 


des 
Herzog's von Enghien. 
Nach 


den zuverläßigſten Quellen 
geſchildert 
von 

Dr. Heinrich Elsner. 
Mit den Portraits Ludwig XVI., Marie Antoi⸗ 
5 nette und Enghien's. uin men 
20½ Bog. gr. 8., geh. Preis 1% Nile 
Der Verfaſſer, welcher ſich die Geſchichte dil 
franzöſiſchen Revolution ſeit mehren Jahren yum 
Hauptſtudium gemacht, glaubte durch dieſes Werl 
eine Lücke in der Hiſtoriographie aus füllen zu mil: 
ſen. Bei der franzöſiſchen Revolution veilit 
man über den Begebenheiten die Perſonen un 
ihre Motive und ſomit die Thatſachen meiſt ganz 
aus den Augen; — eine unpartheiiſche Dar 
ſtellung jenes blutigen Dramas ſcheint uns daher 
nicht außer der Zeit zu liegen, weil ſie nicht nut 
einen Beitrag zur Geſchichte der Revolution und 


u 


eine intereffante Lektilre darbietet, ſondern auch die b 


Urſachen dieſer gewaltigen Erſcheinung aufdeckt. — 
f F. Rieger & Komp. 


Leipziger Allgemeine Zeitung. 


* 


Die erſten drei Nammern diefer Zeitung, dit 


ſchon in ihrer Ankündigung die allgemeinfte Theil⸗ 


nahme erregt hat, ſind durch alle Buchhandlungen 


(in Breslau durch die Buchhandlung J. M 
und Komp.) und deen e dee a | 


Sie werden fü 


Probeblätter zu erhalten. 
hochgeſpannten Erwartungen genügen und man dat 
darauf rechnen, Redaktion und E 


unermüdet dem Ziele nachſtreben zu ſehen, das fie 


bei Gründung dieſes Blattes vor Augen gehabt. 


Der Preis für Sachſen iſt 2 Thlr. 12 Gr. 
Vorausbezahlung für das Vierteljahr und wird ſich 
im Auslande nach der Entfernung von Leipzig be⸗ 
ſtimmen. Beſtellungen find, durch alle Poſt⸗ 


ämter des In⸗ und Auslandes zu machen. In⸗ 


ſerate aller Art werden aufgenommen und der 


Raum einer geſpaltenen Zeile wird mit 11, Gt. 
berechnet. Einſendungen für die Leipziger All 


gemeine Zeitung ſind an die unterzeichnete Der 
lagshandlung zu richten und werden, inſofern fi 


nicht den Text des Blattes betreffen, portofrei 


erwartet. 1 y 
Leipzig, den 3. Oktober 187. 
121 a F. A. Brockhaus. . 
Bekanntmachung. 
wegen Verdingung der Speiſeportionen für die 
Corrigenden in Schweidnſz. 
In dem am 28. v. M. im Königl. Korrek⸗ 
tionshauſe zu Schweidnitz angeſtandenen Termine 
zur Verdingung der den Corrigenden pro 1838 
zu verabreichenden Speiſeportionen incl. Brod und 
Salz iſt die Mindeſt forderung nicht in dem Maße 
ne worden, daß darauf eingegangen werden 
ann. SLA 
Es wird daher am 18ten d. M. Vormittags 


7 


9 Uhr ein anderweitiger Bietungstermin zur Ver⸗ 


dingung der zu gewähtenden Speiſeportlonen incl. 
Brod und Salz, hier im Regierungs⸗Geſchäfts⸗ 
Lokale abgehalten werden, wozu kautionsfähige Un⸗ 
ternehmer eingeladen werden. Der Zuſchlag der 


Mindeſtforderung und die Auswahl der Mindeſt⸗ 


forderndgebliebenen wird vorbehalten. 
Die Bedingungen können bei der Korrektions⸗ 
haus⸗Direktion in Schweidnitz und auch in unſe⸗ 
rer Polizei⸗Regiſtratur eingeſehen werden. : 
Breslau den 3. Oktbober 1887 
Königliche Regwrung⸗ 
Abtheilung des In rern. 


b Bekanntmachumg i 
Es iſt unter Zuſtimmung der Stadtverondneten 
Verſammlung von uns beſchloſſen worden: den 


2 
A N 


Kin 


f 
1 


N 


’ 


j 


1 


‚1713 


Kuhbrücke pro 1837 einzuliefernde fogenannte Kien⸗ 
hafer, ohngefähr 508 Scheffel Preuß. Maaß, in 
dem unterzeichneten Amts⸗Lokale meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
Termin auf den 13. November c. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr anberaumt, und laden 
Kaufluſtige zu demſelben ein. Die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen können zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns 
eingeſehen werden. f 
Trebnitz, den 10. Oktober 1837. 
KRXRönigliches Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
„Die unterzeichnete Verwaltung wird im Auf⸗ 
trage der Königl. Hochlöbl. Intendantur des Sten 
Armee⸗Corps, wegen beſter und billigster Beſchaf⸗ 
fung von WN ie 
100 Stück wollenen Decken à 3 ½ Ellen lang, 
2 Ellen breit, 4½ Pfund im Gewicht. 
487½ Ellen breiten grauen Drillich, 


aa dem Schtweibniger und dem Ohlauer Thore⸗ 
8 er Ecke der Tauenzien⸗Straße und der Teich, 
affe belegenen, freien Platz öffentlich an den 
e zu verkaufen, und haben wir dazu 
40 18 aan auf den 23. Oktober dieſes Jahres 
Kaufluſtige werden daher eingeladen, am gedach⸗ 
gi Tage früh um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen 
N ürſtenſaale hieſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote 
alhugeben. 
„Die Bedingungen hinſichtlich dieſes Verkaufes 
Br bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zu jeder 
uu ſchicklichen Zeit einzuſehen. 
. Breslau, den 21. September 1887. 
Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete: 
Dher⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
P ͤĩ 2 A ̃⅛—⅛§ͤ7 . ., TE 


1 Aufgebot. 

Von dem unterzeichneten Gerichte werden hler⸗ 
ind alle diejenigen Prätendenten, welche an dies 
gaben 992 Reichsthlr., welche als rückſtändige⸗ 

aufgeld für die Auszügler Johann Georg Apelt⸗ 

en Eheleute auf der Bauer⸗Nahrung Nr. 2 zu 
kledersdorf, Rubr. III, loco 4, hypothekariſe 

ten, oder reſp. an das darüber unterm 11. 

pril 1827 und 19. Februar 1828 ausgefertigte, 
durſprünglich über 1400 Rthlr. lautende Inſtrument 
als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand: oder andere 

kiefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
dieſe in dem auf s 

den 27. November 1837 Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Parteienzimmer angeſetzten Termine 
zutweder in Perſon oder durch legitimirt Man⸗ 
ö arien ad protocollum anzumelden und zu ber 

inigen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 

elben mit ihren Anſprüchen präcludirt und ihnen 
amit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loten gegangene Inſtrument aber für amortiſirt er⸗ 
kla t, und die Forderung auf den Antrag der In⸗ 
teteſſenten im Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 
D. Wartenberg, den 4. Auguſt 1837 

Herzogl. Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
D i 


Leinwand, 
2800 Ellen breiter weißer Leinwand und 
800 Ellen Yubreitem Zwillich oder Schachwitz 
zu Handtüchern, alles preuß. Maaß, 


ihrem Geſchäftslokal aulhier, Hohſtraße Nr. 175, 
eine Licitation abhalten, und ladet Lieferungsluſtige, 
ſo gehörige Sicherheit leiſten können, hierzu ein. 
Die näheren Bedingungen und Proben können 
tägtich Vormittags 9 Uhr in beſagtem Geſchäfts⸗ 
lokal eingeſehen werden. 
Schweidnitz den 6. Oktober 1887. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
N uhr ar 
HR TE 3 
Am 19ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. 
v. 2 Uhr. u. d. f. Tag, ſoll im Auktionsgelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, der Nachlaß der Mälzer 
Seifertſchen Eheleute, beſtehend in Leinenzeug, 


U 


Breslau den 14. Oktober 1887. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ein kleines Dominial⸗Gut von eirca 6 Huben 
guten Bodens mit dem dazu gehörigen Holz⸗ und 
Wieſewachs nebſt maſſiven Gebäuden verſehen, 
findet — zu den jetzt zeitgemäßen Preiſen einen 
Käufer. Briefliche Anzeigen darüber bitte an Un⸗ 
terzeichneten franco einzuſenden. 12 
Breslau, den 14. Oktbr. 1837. f 
Carl Nenke, Königl. Briefträger. 


werden. 
v. Wurmb. 


MPubli can d u m. 9 
Der Erbſcholtiſei⸗Beſiter Heinrich Wilhelm 
Cochtovius zu Koczanowitz, Roſenberger Kreiſes, 
1 A Eingehung der et feiner Ehefrau 
Agnes, gebornen von Saliſch, die daſelbſt nach 
Mensa che, ehen ache unter Epeteten 
ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
a RN ei 
8 burg den 15. September 1837. 
Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗-Amt Bodland⸗ Neuhof. 
f Strützki. 


— Die neueſten 5 f 
franzöſiſchen und engliſchen Weſten 
in Toilinette, Seide und Sammet, 
ſo auch 5 
Sammet: und ſeidene Weſten mit 
Gold und Silber brochirt, 
die ſich beſonders zu 
Ball: und Bräutigams⸗Weſten 
eignen, empfiehlt zu den billigſten aber 
feſten Preiſen: 
die neue Tuch: und Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung für Herren, 
von 


Stern & Weigert, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Elbinger Bricken und beſte 
Brabanter Sardellen 


erhielt und offerirt 


C. F. Wieliſch, 


Bau⸗Verdingung. 

Da im Licitations⸗Termine zur Verdingung der 
Bauten beim Alumngte auf dem Dome hierfelbſt 
am 16. Auguſt c. zu den Arbeiten des Töpfers, 
Steinſetzers, Steinmetzgers und Schloſſers nur 
einzelne, und zu den Arbeiten des Grobſchmieds und 
Stuckateurs gar keine Gebote abgegeben werden 
find, fo wird, hoher Beſtimmung gemäß, zur an⸗ 

eiten Verdingung dieſer Gewerksarbeiten an 
Mindeſtfordernden ein Termin auf den 16ten 
d. M., von 2 bis 6 Uhr Nachmittag, anberaumt 
und im Gebäude des Alumnats abgehalten werden. 

Die Bedingungen und Koſten⸗Anſchläge können 
im Termine und bei dem Unterzeichneten zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. f 

Als Caution iſt der 5te Theil des Gebots von 
den 3 Mindeſtbietenden jeder Gewerksabtheilung 
an den Commiſſarius zur weitern Abgabe an die 

uſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe der Königl. Regierung 
zu erlegen. ee e Odhlauerſtraße Nr. 12. 


„set der Verdingung der einzelnen 9 = 
1 ich d 5 en 2 4 * 
ten iſt auch die Lieferung der ar erforderlich Nähna de 5 € infädel: 


Materialien mit inbegriffen. 
Breslau, den 6. Oetober 1837). 

— Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. Von den ſo ſchnell vergriffenen Nähnadel⸗ 

f Einfädel⸗Maſchinen, die beſonders für Kurz: 

ſichtige anzuempfehlen ſind, habe ich wiederum 


x —— T Er 
i Bekanntmachung. 


* 


Die hieſige Stabt⸗Commune wünſcht die Nie⸗ a 
Want nee MWundarztes 3 En eine Sendung erhalten, und verkaufe ſolche 
. demſelben nach 55 * zu billigen P ei 1 0 * 
gung für die von ihm zu übernehmende Behand: N ‚€ n 4 
lun dt und den zugehöri: & Albrechtsſtraße Nr. 5, neben Hrn. Orlandi. 

9 der Armen in der Sta zugehöri ee eee eee 


den Bädern ein jährliches Firum von 24 Rthlr.“ = 


10 vier Klaftern weiches Holz, frei von Schlager⸗ Beſte trockne Soda⸗Seife, 


2 Keen Tape Se be und Beibringung der = Pfund 4%, und 4½ Sgr., bei 5 Pfund 3 
ee e See 18 Pf. Biligee, im Senger doch biliger, empfirht: 
Fandeck, den 7. Etober 1837. 8 J Springmühl, 

Der Magi trat. J. Spring 1 N 


Schmiedebcücke⸗ und Urſulinerſtr.⸗Ecke. 
Angekommene friſche, kernige Gebitgsbutter iſt 


zu haben Biſchofs⸗Straße Nr. 12. 


Zins hafer⸗Verkauf. 
„Höherer Verordnung gemäß, ſoll der von den 
Drffchaften der Königl. Forſt⸗Reviere Brieſche und 


1 


1625 Ellen „breiter blau- und weiß karrirter 


den 8. November d. J. Vormittags 9 Uhr in 


rende wollen ihre Adreſſe unter 


Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausge⸗ 

räth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
ter junger thatiger; 

ane 


Geſuchter Compagnon. 

Zu einem ſeit 25 Jahren beſtehenden eintraͤgli⸗ 
chen Geſchäfte, welchem jeder gebildete Mann vor⸗ 
ſtehen kann, wird wegen Alterſchwäche vom Inha⸗ 
ber deſſelben ein thätiger ſolider Theilnehmer ge? 
ſucht. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der 
Herr Hoffmann, Ohlauer Straße Nr. 26, im 
Aten Stock. g 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, 
zu erfragen Reuſche Straße, im Rothen Hauſe, 
in der Gaſtſtube. Eu 


Eine Parthie diverſer gebleichter und roher 
Leinwand empfing in Commiſſion und empfiehlt 
dieſelbe ſowohl im Ganzen als Schockweiſe mög⸗ 


lichſt billig 
ra Carl Moecke, 
Schmiedebrücke, Nr. 55 in 
der Weintraube. 


Die ſo ſehr beliebten Palmwachslichte empfiehlt 
wiederum zur geneigten Abnahme 
die Spezerei- und Farbewaaren⸗Handlung 
0 von J. E. Goldſchmidt, 
Carlsſtraße Nr. 42. 


Holländiſche Melange, 

das Pfund 10 Sgl. das Lth. 4 Pf. 
als eine vorzügliche Priſe Taback ſchon bekannt, 
Ae noch bedeutend beſſer ! 


C. F. Rettig, 


Aue 


Oderſtraße Nr. 16, goldner Leuchter. 


Eine Dühnerpii 
2 Jak, ganz b vor 
25 Reichsthaler zu verkaufen. 


ndin, 

er Abkunft, iſt für 

ha? Reflekti⸗ 
f er Aufſchrift A. 

P. in der Expedition diefer Zeitung N ab⸗ 

geben zahn een 
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Ein ordnungsliebender und in der Feber geüb⸗ 
Mann, welcher das Eiſen⸗ und 
8 eſchäft gründlich erlernt hat, 
findet Termin Weihnachten hier Orts ein Enga⸗ 
gement. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
nebſt Zeugniß und Bedingungen per Adreſſe A. Z. 
poste restante Breslau, franco, abgeben. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
1 A. Kiepert. 


2 eee 
Montag den 16. October: \ 
zum Blumenkotilloenn 
ladet ergebenſt ein: verw. Nit che. 


waere 


2 


Den smartete Transport von ' 
von friſcher Glätzer Kern⸗Butter 
ift angekommen und empfiehlt ſolche beſtens s: 
91 Carl Möcke, 
Schmiedebrücke Nr: 5 in der Weintraube. 
rn name Ce gr emp ner. mama. SarE zu Top 
Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt bei Meinike, Kränzelmarkt Nr. 1. 
Zu verkaufen iſt ein alter, noch brauchbarer 
Kachel⸗Ofen: Ritterplatz Nr. 12, 2 Treppen hoch. 


Dünger⸗ Gips 
iſt billig zu kaufen auf dem neuen ſtädtiſchen 
Packhofe am Nikolai-Thore. Das Nähere beim 
Inſpektor Baſſiner daſelbſt. 
Ein guter d nec 
der ſehr ſtill, fleißig, höchſt willig und mit guten 
Zeugniſſen verfehen iſt, wird empfohlen: 
Schmiedebrücke Nr. 50, 1 St., im Comptoir. 
Bette Ankauf. 
Ein auch zwei gute Gebett Bette werden zu 
kaufen gewünſcht. Er 
F. W. Nickolmann, Schmiedebr, Nr. 60. 


Zu vermiethen it Neumarkt Nr. 7 die vierte 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven nebſt 
Beigelaß, und Weihnachten zu beziehen, das Ni: 


here im 2ten Stock daſelbſt. 
Zu vermiethen 


und den Aften November zu beziehen, iſt eine mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene Gargon⸗Wohnung 
von 1 Zimmer und Kabinet, im ten Stock vorn 
heraus; das Nähere eben daſelbſt, hintenraus, 
Junkernſtraße Nr. 19. 2 * 
Eine auch 2 möblirte Stuben ſind ſo⸗ 
gleich an junge Leute billig abzulaſſen, Al⸗ 
brechteſerße r, 22 


* 


Pelzwaaren- Anzeige. 


Meinen hochgeehrten Kunden, wie auch Nicht-Kunden, erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, dass mein Rauch- 
waarenlager für den bevorstehenden Winter von jetzt an wieder auf das reichhaltigste assortirt ist, und dass besonders eine grosse 


Answahl und zu den billigsten Preisen, in: 


Schoppen-Mänteln und Pelzen, Quireen von Bär, amerikanischen 
„Füchsen, Vielfrass, Virginischen Iltis etc., 1 
Wildschuren von ächten Hudsons-Bay-Wölfen und vielen andern 
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Sorten Reise-Pelzen, 


Besetzte und unbesetzte Leib-Pelze, Schlafröcke aller Gattun 
Pelzfutter für Damenhüllen, Boas, Palatins, Pellerinen, 
fen für Herren und Damen, Besätze, Wintermützen, Fuss- 
säcke, Pelzstiefeln, Schlitten- und Fussdecken, Mantelkragen, 
Halsfräsen, ächte wilde Katzenfelle etc., | 


vorräthig ist. Auch werden alle ‘Bestellungen in besonders kurzer Zeit ausgeführt. 
Dieses empfiehlt zu gütiger Beachtung die 


Rauchwaaren - 


des 


C. Jaster, 


Albrechtsstrasse Nr. 2. 


r. 52. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten 
10 Ning N 


in Breslau, 


Die mit unſeter Buchhandlung verbundene, über 36,000 Bände 


arke 


deutſche, franzöfiſche und engliſche Leihbibliothek 


wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Erſcheinungen 
vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journal⸗ und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗ 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel ic,, fo 
gro 


ßes aus mehr als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes 


es Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. 


Die äußerſt 


billigen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 


Auswärtige können an allen Inſtituten im Einzelnen und auch zum Wieder ver⸗ 


leihen Theil nehmꝶn. 


1801 Ar z F. E. C. L e u cart. 


2 Aufforderung. r arm 


Wer meiner Aufforderung vom 1. Septbr. c. 
bis jetzt nicht genügt hat, und ſich nicht prozeſſua⸗ 
liſchen Weitläuftigkeiten ausſetzen will, wird hier⸗ 
durch nochmals erſucht, die noch rück ſtaͤndigen Zah⸗ 
lungen bis zum 1. Nobbr. c. ſpäteſtens an Hrn. 
Buchhalter Podorf, 

Schmiedebrücke Nr. 55, eine Stiege 


i hoch, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr zu leiſten. 

Vom 1. Novbr. d. J. an laſſe ich alle 
Neſtanten ohne Ausnahme einklagen. 
Breslau, den 14. Oktober 1837. 
Verwittw. Schneidermeiſter Weſtphal, 
Oderſtraße Nr. 18. 


— — ——äĩẽ — — — 
Das feinſte, hell raffinirte Nüböl 
empfiehlt à 3 Sgr. pro Pfund, und billiger im 

Centner, die Oel⸗Fabrik 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
25 Kränzelmarkt. 
Lokal- Veränderung. 

Einem hohen Adel, geehrten Gönnern und Ge⸗ 
ſchäfts⸗ Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal von der Schmiede⸗ 
brücke Nr. 54 in Adam und Eva, auf die Schuh⸗ 
brücke Nr. 19 im Tempel verlegt habe, und bitte 
zugleich, da ich mit einem bedeutenden Vorrath 
von Goldleiſten zur Einrahmung der Spiegel und 
Bilder verſehen bin, um geneigten Zuſpruch und 
verſpreche die ſolideſten Preſſe. 

J. Bodmann, 
Vergolder und Staffirer. 


Zu verkaufen 
find junge und fhön gezeichnete glatthärige engli⸗ 
ſche Wachtelhunde, ächte Rage, Oglauer Thor, 
Kloſterſtraße Nr. 85, gleich neben dem Militair⸗ 
Kirchhofe, im Hofe rechter Hand. 


1 Thaler 20 


Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


Kartoffel⸗Verkauf. 
Dominio Jäſchkowitz, Breslauer Kreis 
ſes, ſind 3000 Schfl. gute Kartoffeln, der Pr. 
Schfl. zu 6 Sgr. zu verkaufen, unter 30 Schfl. 
wird nicht abgelaſſen. Bei Abnahme über 100 
Schfl. wird der Schfl. mit 5 ½ Sgr. berechnet. 
Der Transport zu Schiffe bis Breslau, franco 
am Oder⸗Ufer, wird mit 1 Sgr. pro Scheffel 
übernommen. Beſtellungen ſind bei dem Rendant 

Stechow zu Jäſchkowitz zu machen. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Beſte 
6 Brabanter Sardellen 
(in großen ſchweren Ankern), 
ganz friſchen 
& holl. Süßmilch⸗Maikäſe, 9 
Aechten oſtindiſchen Natur⸗Sago, 
gelbe und weiße Nudeln, 
(in diverſen Fagons) 
und 

U ganz friſche " 

6 türfifche Hafelnüffe 
erhielt neuerdings und empfiehlt billigſt bei Ab⸗ 
nahme zum Wiederverkauf, wie auch im 
Einzelnen: 


Carl Joseph Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 
Angekommene Fremde. 


Den 18. Octbr. Weiße Adler: Hr. Hptm. v. Zie 
mietzkty a. Obereck. Gold. Baum: Hr. Part. Pedrin 


a Kopenhagen, Frau Oberſt⸗Lieut. Savarin a. Jauer. Disconto 


G E t e i d e = 4 e. Ba 
Breslau den 14. die ; te 


Höch ſte r. itt lerer. Nie deri En 
Weizen: 1 Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Relr. 5 Sgr. 8 Pf. 1 Ri 6 Sb ac fr, 
Roggen: 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf⸗ 
Getſte: — Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Rilke. 21 Sgr. — l. 
Hafer: Meter 19 Sgr. — Pf. — Rile, 16 Sgr. 3 Pf. — Re. 13 Sgr. 6 Pf 


Der vlerteljährige Abonnements. Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Ort 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit de 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fur d. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


und Pelz- Handlung 


9 
uf- 


mA 


Frau Oberamtmann Eſchoͤltſch a. Puſchkau. Hr. Gu 
Francke a. Rückersdorf. — Hotel de Sile fie: 
d. Rothkirch a. Conradswalde. — Blaue Hir ſch! 
Oekonomierath Elsner a. Münſterberg. Hr. Kreisamim. 
Schoͤnberg⸗Walter a, Magdeburg. — Deutſche Hau 
Hr. Stadtrichter Fiſcher a. Miktelwalde. Zwei gel 
wen: HH. Dr. med. Merker und Rehmet a. Heng 
Drei Berge: Hr. Gutsb. Hasfort a. Polen. Go! 
Gans: Hr. Park. Ernemann a. Warſchau. Hr. Ober 
Landesgerichte⸗Aſſeſſor Deycks a. Trier. Gol d. Krone! 
Frau Juſtiz⸗Kommiſſ. Stuckart aus Rawicz. — Rothe 
Haus: Hr. Handelsmann Anſchütz a. Bens hauſen. 
Privat ⸗kogis: Ketzerberg 29. Hr. Kreis⸗Juſtih, 
Kommiſſ. Köcher aus Leobſchüc. Weidenſtraße 27. Frau 
Regierungs⸗Sekretair Grebin aus Oppeln. Ohlauerſtraße 
55. Frau v. Wechmar a. Liegnitz. Urſulinerſtr. 4, Or. 
Dr. Frenzel a. Frankenſtein. Fr.⸗Wilhelmſtr. 74. Frau 
Dr. Wartemann a. Brieg. 


WECHSEL- UND GELD-CcO N „ 
Breslau, vom 14. Oktober 1887. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, 
Hamburg in Banco |A Vista 
Dito 2 W. 
Dias „mu uh g 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. A Vista 


en 
© 


DIDI TER ar Messe 

AMW 2 Mon. 

Bein A Vista 

DRO SR 2 Mon. 

Wien in 20 Kr.. 2 Mon‘ 

Augsburg 2 Mon. 
Geld- Course. 


Holländ, Rand-Duenten ]:. 
Kaiserl, Ducaten . . ... 12 ı 


Friedrichsd'oůr ..% 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 
Effecten - Course. un 5 
Staats-Schuld-Scheine 4 


Sechdl. Pr. Scheine à50R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 1 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 


dito dito 500 —[4 
dito Ltr. B. 1000-4 
dito dito 500 
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